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Vnril Bommert in Wiesbaden.

Eamftag , den 27 . Oktober 1900, XV . Jahrgang.

Eine Sensationsmeldung.
(Von unserem Berliner Bureau.)

Berlin , 25. Oktober.
Das Leipziger sozialdemokratische Organ, die „Leipziger

Volkszeitung". hatte vor einigen Tagen die geradezu staunens-
werthe Nachricht gebracht, daß der Centralverband deutscher In¬
dustrieller, beziehungsweise dessen GeschäftsführerH. A. Bueck,
von dem Reichsamt des Innern persönlich aufgefordert sei, den
Betrag von 12 000 Mark zum Zwecke der Agitation für den
Entwurf eines Gesetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits¬
verhältnisses— also der sogenannten„Zuchthausvorlage" —
zur Verfügung zu stellen. Diese Meldung ist bisher weder von
Herrn Bueck noch vom Grafen Posadowsky für unrichtig erklärt
und es muß diese Thatsache um so bedauerlicher erscheinen, als
auch di Organe unserer Großindustriellen erst gestern Abend die
Sprach wiederfanden, und zwar in einer Weise, die ganz und
gar nicht geeignet ist, volles Licht in diese geheimnißvolle Angele¬
genheit zu bringen. Im Gcgentheil wird sowohl von den„Berl.
N. Nachr.", als auch von der „Post" ausdrücklich bemerkt, daß
die Regierung die Absicht hat. vorläufig auf die Nachricht nicht
zu reagiren, sondern bis zum Zusammentritt des Reichstags zu
warten. Es dürfte geradezu als ausgeschlossen gelten, daß der
Staatssekretär oder einer seiner Räthe ein derartiges Ansinnen
an den Centralverband gerichtet oder gar Gelder zu Agitations¬
zwecken angenommen habe. Um so auffälliger ist das Schwei¬
gen des Reichsamtes und insbesondere die Zurückhaltung, die
Herr Bueck sich auferlegt. In ganz anderem Lichte erscheint
diese Angelegenheit freilich, wenn man den Auslassungen der
„Nationalztg.", die in solchen Fällen gut unterrichtet zu sein
pflegt, vollen Glauben schenken darf. Nach diesem Blatte ist der
von der „Leipziger Bolksztg." gebrachte Brief des Herrn Bueck
echt und der darin erwähnte Vorgang nicht in Abrede zu stellen.
Die ganze Angelegenheit sei gestern bereits im Staats Ministeri¬
um zur Sprache gekommen. Graf Posadowsky wird demnach
die Verantwortung zu tragen haben. Selbstredend ist die per¬
sönliche Ehrenhaftigkeitdes Grafen Posadowsky über allen
Zweifel erhaben, und es ist mehr als lächerlich, wenn der „Vor¬
wärts" in seiner Polemik über diese Sache von einem„deutschen
Panama" spricht. Andererseits darf nicht in Abrede gestellt
werden, daß die Sozialdemokratie insofern einen großen Erfolg
durch die Kenntniß von dem Schreiben des Herrn Bueck errungen
hot, als man in den maßgebenden Kreisen wohl oder übel die
Konsequenzen wird ziehen müssen, die möglicherweise sogar den
Rücktritt des Grafen Posadowsky beding'n können. So unbe¬
quem em solcher Personenwechsel an der Spitze des Reichsamtes
dem neuen Reichskanzler gerade in diesein Augenblick auch wäre,
so dürfte er, wenn die Angaben der „Nationalztg." sich auf
Tbatsachen stützen, doch kaum zu vermeiden sein. Die Aus¬
führungen des genannten Blattes dürsten schon deshalb einen
besonderen Anspruch auf Zuverlässigkeit haben, als dasselbe
dem Schreiber des ominösen Briefes, dem Geschäftsträger des
Centralverbandes deutscher Industrieller, Herrn Bueck sehr nahe
steht. Man wird deshalb vielleicht in der Annahme nicht fehl
gehen, wenn man die positive Nachricht der „Nationalztg.", nach

welcher das Schreiben echt und an der Richtigkeit desselben nicht
zu zweifeln ist, auf den Einfluß des Herrn Bueck zurückführt
oder gar für eine— natürlich indirekte Auslassung des Herrn
Bueck hält. Wie dem auch sei, das „dauernde" Zusammenarbei¬
ten des neuen Reichskanzlers mit dem Gesammtministerium,
das wir vorgestern bereits bezweifelt haben, hat schon beute nach
erst2 Tagen einen— wenn auch durch sonderbare Zufälle her¬
beigeführten— kleinen Riß erhalten. Ob dieser Riß sich wie¬
der wird auswetzen lassen und dadurch wenigstens die erste Zeit
hindurch alles beim Alten bleibt, wird wohl lediglich auf die
Klarstellung ankommen, die wir im Reichstag von Seiten des
Reicksamtes selbst zu hören bekommen werden.

(Der Inhalt dieses Artikels ist bereits durch neue Ereignisse
theilweise überholt und verweisen wir diesbezüglich auf unsere
heutig» Politische Uebersicht. Red.)

Wiesbaden . 26. Oktober.
Im W up p er t h a l e, wo dem Kaiser ein besonders feier¬

licher Empfang bereitet wurde, herrscht wieder alltägliches Le¬
ben und nur

verschiedene Dekorationen
bleiben als Andenken an den kaiserlichen Besuch. Unter den
Deiorirten befindet sich auch der zweite Bicrpräfident des,Reichs¬
tages, der freisinnige  Abg. R ei n h a r t Schmidt.
Demselben wurde der Kronenorden2. Klasse verliehen. Auch
dem Geheimen CommerzienrathAlfred Krupp  ist eine beson¬
dere Auszeichnung zu Theil geworden; der Kaiser hat ihn zum
wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat E xce l l en z er¬
nannt.

Amtlicherseits ist jetzt zu den Enthüllungen der „Leipziger
Bolksztg." in Betreff der Unterstützung der Agitation für die

„Zuchthausvorlage"
durch Privataelder eine Erklärung abgegeben worden. Die mi¬
nisterielle„Berl. Corresp." thut nämlich in ihrer gestrigen Aus¬
gabe kund, daß mit diesem Gelde die Kosten bestritten wurden,
die entstanden sind durch die Zeitungsbeilagen, vermittels wel¬
cher im Volke für die Zuckthausvorlage Stimmung gemacht
werden sollte. Es ist zweifellos, daß der verhängnißvolle Brief,
den das Leipziger sozialdemokratischeOrgan veröffentlichte,
nicht erst jetzt in den Besitz der Person gelangt ist, die ihn in
die Presse lancirt hat. Die Bermuthung drängt sich sogar aus,
daß derselbe für den„geeigneten Zeitpunkt" aufbewahrt wurde,
für einen Zeitpunkt, wo die Ueberraschung eine besondere Wirk¬

ung ausüben sollte. Der Vorstoß gegen den Grafen Posadows¬
ky wird aber abzuwehren gesucht, denn die „Verl. Corr." stellt
auch fest, daß nicht dieser, sondern der Direktor im Reichsamt
des Innern, Dr. v. Wodtke, das „Karnickel" ist, das die Unter¬
stützung der Agitation durch eine Jnteressentengruppe angeregt
und geleitet hat. Aber gewußt haben wird Graf Posadowsky
als Leiter des Reichsamts des Innern doch von der Sache, we¬
nigstens hätte er davon wissen müssen und deshalb wird ihn der
nicht ganz schuldlos sprechen, der das Borkommniß mißbilligt.
Abe r steht dieses denn vereinzelt da?  Keines¬
wegs! Die „pekuniäre Mitagitation" der Interessenten geschah
ja u. A. auch bei der Flotten-Borlage. Der Flottenderein gab
ebenfalls Agitationsschriften aus und dieses Vorgehen fand die
Billigung und Förderung der Regierungskreise. Der alleinige
Unterschied besteht nur darin, daß seitens des betr. Ressorts die
Agitation für die Zuchthausvorlage direkt,  bei der Flotten¬
vorlage jedoch nur indirekt  inscenirt resp. gefördert wurde.
Im Grunde genommen ist aber beides dasselbe.

Es war nur ein kurzer Wahn, die Annahme mancher agrar¬
ischer Kreise, der wir auch Erwähnung thaten, daß die

Kanal-Borlage
in kommender Landtagssession nicht kommen werde. Die
„Nordd. Allg. Ztg." hat ihn gestern Abend jäh zerstört durch die
Ankündigung, daß die Vorarbeiten für die erweiterte Kanalvor¬
lage bis zur Einberufung des Landtages, die in der ersten Hälfte
des Jcnuar erfolgen soll, beendigt sein werden und die Verath-
ung dieses Gesetzentwurfes mit zu den Aufgaben der nächsten
Tagung gehören wird. Das Ivird zwar den Agrariern nicht ge¬
fallen, aber doch ist ihnen gleichzeitig ein „Trostpülverchen" ver¬
abreicht worden durch eine angebliche Aeußerung des neuen
Reichskanzlers in Sachen der

Haudelsvertragspolitik.
Das italienische Blatt „Corriere della Sera" führt nämlich, wie
aus Rom gemeldet wird, in einem großen Leitartikel aus, daß
Reichskanzler Graf Bülow zwar gegenüber Italien in l-andels-
politischer Beziehung die besten Gefühle hege, allein trotzdem ge¬
zwungen sein werde, wie er dies bereits in einem Briefe an seine
SchwiegermutterM ing he t t i ausgedrückt habe, die In¬
teressen derüberallzustarken ausländischen
Lebensmittel - Import klagenden deutschen
LandwirthschaftinRechnungzuziehen.  Ita¬
lien werde darum gut thun, ebenfalls nur die eigenen Interessen
ins Auge zu fassen. — Die Frage ist allerdings, ob das römische
Blatt nicht blos eine Sensationsmeldung in die Welt gesetzt hat.

Nicht sehr erfreulich lauten die Nachrichten, die aus
Teutsch-Ostafrika

konimen. Sogar die offiziöse„Nordd. Allg. Ztg." muß zuge¬
stehen. daß die Verhältnisse im Kilimandschoro - Be-
z i r ke noch immer zu wünschen übrig lassen. Die Strafexpe¬
dition, so führt das genannte Regierungsorgan aus, welche
Hauptmann Johannes im Januar und Februar 1900 gegen die
Arusck̂a-Leute unternahm, die im Dezember 1899 eine Station
zu überfallen versuchten, vermochte nicht die Ruhe dauernd her-
zustcllen. Es schien zwar eine Zeitlang, als ob die im März

(Nachdruck verboten.)

Weinernte.
Skizze von Ludwig Epstein (Jülich).

Wenn der Herbst kommt, dann herrscht am Rhein, wo an
sonnigen Bergabhängen die Rebe wächst, die uns den herrlichen,
leurigen Wein liefert, ein fröhliches Leben, von dem der Dichter
fingt;

„Ueberall Freude, Gesänge und Wein: •
Glücklich fürwahr ist das Leben am Rhein!"

Unter Jauchzen, Scherzen und Singen ziehen die Winzer
und Winzerinnen zur Traubenlese hinauf in die Weinberge,

die rebenumkränzten Höhen, die epheuumrankten, stolzen
Jürgen und die sagenumwobenen Ruinen Hallen Mieder von den
stohlichen Weisen der munteren Schaar. Immer wieder von
ueuem füllen sich die Eimer und Tragkörbe mit der edlen Frucht,

in großen Fässern auf rebenumkränzten Wagen hinabge-
Men wird ins Thal, wo in den Keltern aus den Reben der
uße Most gepreßt wird, der sich bei der Gärung in den köst-

„Labewein" verwandelt.
„Aechzend winden sich die Keltern:
Evoe! Der Wein ist da!
Und des Kindes freuen sich die Eltern
Bacchus und Urania!"

Ist die Weinlese beendet, dann ziehen sämmtliche Leserin-
?en  abends noch einmal vor die Wohnung des Herrn, bringen

noch mehrere Gesänge und Lebehochs dar. bis er schließlich
irlbst erscheint, den Theilnehmern seinen Dank ausspricht.und
uunn noch einen guten Tropfen zum Besten giebt.
.. In Mels (Elsaß) veranstaltet man, wie Mannhardt er¬
zählt, bei Beendigung der Weinlese ein Erntefest, den „Herbst-
>°nntag", bei dem sich ein Mann als Frau, ein Weib als Mann
^kleidet. Der verkleidete Mann sitzt vorn im Wagen, der die
Mn Trauben nach Hause fährt; er heißt Herbstschnudel und

einen großen Ptaibaum in der Hand, das Weib sitzt mit

dem Rücken gegen ihn und trägt einen Korb Blumen. Bei
Mülhausen im Elsaß trägt das angebliche Weib eine möglichst
kostbare altmodische Bauerntracht (Weiberrock mit goldenen
Schaumünzen behängen); der Mann hat das Gesicht mit Ruß
geschwärzt. Sie herzen und küssen sich und machen allerlei Un¬
sinn. In manchen Orten, z. B. in der Gegend von Schlett-
stadt, sitzt auf dem letzten Karren mit Trauben neben den
schmucklosen Maien nur ein ganz rußiger Herbstschnudel, der je¬
den. der ihm begegnet, mit seinen rußigen Händen schwarz zu
machen sucht. Ten Wagen umgeben die übrigen Arbeiter, die
im Weinberg sich in altfränkischer Tracht — die Frauen als
Männer und die Männer als Frauen — ausgepuht haben.

In Württemberg versammelt jeder Weinbergsbesitzer nach
beendeter Weinlese seine Freunde von nah und fern zu einem
fröhlichen Gelage in seinem Weinberge um sich. Ueberall er¬
klingt Musik und Gesang, Böllerschüsse werden abgeseuert, und
wenn sich die Abenddämmerung herniedersenkt, dann steigen un¬
ter lauten Freudenbezeugungen aller Anwesenden zahlreiche Ra¬
keten zum nächtlichen Himmel empor.

Ebenso geht es in den Wein di strikten der deutschen Schweiz
zu, und wenn in Wega, Weingest und anderen Orten Tirols
die Winzer ihre Lese beendet haben, so bilden sie den sogenann¬
ten Weinhansel aus Stroh und Weinbergspföhlen, mit einer
Zipfelmütze auf dem Kopfe, und sehen ihn auf ein Faß, das auf
einen: mit Trauben und Weinblättern geschmückten Wagen steht.
Die jungen Burschen laufen neben dem Wagen her, der von
einem Paar Ochsen ins Dorf gezogen wird, und rüfen, indem
sie ein Gläschen Most leeren: „Saltaner Hansel, möggst eppes
Wein?" Dem Weinhansel folgt ein ähnlicher Wagen mit den
Dorfspielleuten, welche in einem leeren, mit Trauben. Kränzen
und Blättern behangenen Fasse sitzen und den Weinhansel ins
Dorf „geigen".

Ter Zug hält bei der Dorfschenke still, wo dann meist der
Weingartenvacht bezahlt wird, da die Passeier ihre Weingärten
in der Regel gegen einen Zins in Most und Wein verpachten. —

Je mehr die Lese nach Wunsch ausgefallen ist, desto reichlicher
wird im Etschland zum Dank dafür das Bild des heiligen Ur¬
ban. welches in keiner Kirche fehlen darf, mit Trauben ge¬
schmückt. eDnn dieser Heilige wird als Patron des Weinbaues
verehrt, und nach seinem.Festtag (26. Mai) glaubt man schon
vorher bestimmen zu können, ob es vielen und guten Wein geben
wird. Hier und bei werden dem Schutzheiligen des Weinstockes
vom ersten jungen Most dankbar Trankspenden dargebracht,
„und wie die letzte Garbe v-om Feld unter besonderer Feierlich¬
keit eingeholt wird, so wird in manchen Weingegenden auch das
letzte Faß des neuen Weines, mit Bändern und Blumen ge¬
schmückt. Denn dieser Heilige wird als Patron des Weinbaues

Auch im alten Griechenland knüpfen sich an die Weinernte
mancherlei Bolksbräuche. Man feiert hier nämlich nach Vol¬
lendung der Weinlese und des Kelterns die ländlichen Dionysien,
di; in den Monat Poseidon fielen, der ungefähr unserm De¬
zember entspricht. In Athen beging man im Monat Gamelion
— unserem Januar — das Fest Lenäa, d. h. das Kelterfest, und
bei Anfang des Verzapfens des ausgegorenen Weines fanden die
Anthesterren, d. h. Blumenfeste, statt, die vom 11. bis 13.
des Monats Anthesterion— vom7. Februar bis 8. März —
dauerten. Bei diesen Festen herrschte die tollste Ausgelassenheit.
Mit Epheu und Weinlaub, mit Kränzen und Blumen geschmückt,
umtcnzte den selig lächelnden Weingott Bacchus, von den Grie¬
chen gewöhnlich Dionysos genannt, ein Schwarm von wein-
trunkcnen Männern in Frauenkleidern, die bekannten Thyrsuß-
stäbe— Stäbe, die mit Epheu und Weinlaub umwunden waren
und in einen Fichtenzapfen ausliefen— schwingend. Sie stell¬
ten die Nymphen dar, welche der Sage nach das Bacchuskind er¬
zogen hatten. Andere Weinselige waren als gehörnte Satyre
oder Silene verkleidet. Sie trugen Thierfelle und fratzenhafte
Larven und stellten die ursprünglichen Waldmenschen oder No¬
maden vor, welche der Gott zur Kultur und feineren Gesittung
geführt batte. Aus den Hörnern der Thiersellmaskengingen
die de: bei den Fastnachtslustbarkeiten getragenen Narrenkappen
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1900 erfolgte Hinrichtung von 3 Häuptlingen und 16 anderen
Hauptschuldigen eine nachhaltige Wirkung auf die unbotmäßi¬
gen Elemente der Bevölkerung ausgeübt hätte. Bald zeigte sich
aber, daß die jungen Krieger der am Meruberg sitzenden Aruscha
ihre räuberische Thätigkeit wieder aufnahmen und bestrebt wa¬
ren, den Schauplatz derselben mehr nach dem Süden zu verlegen.
Im Juli 1900 unternahm deshalb Hauptmann Johannes eine
neue Expedition, wobei es ihm gelang, das Lager der Krieger
überraschend aufzuheben und zahlreiche Gefangene zu machen.
Jetzt ist, damit nach dem Abzug der Truppen die Ruhe nicht als¬
bald wieder gestört wird, die Gründung einer dauernden militä¬
rischen Station am Meruberge in die Wege geleitet. Haupt¬
mann Johannes wurde zu diesem Zwecke ein weiterer Offizier
mit 40 Askaris zur Verfügung gestellt.

Verschiedene Meldungen über Zusammenstöße in den letz¬
ten Tagen kommen aus

China
'Sogar im Kiautschou-Gebiete haben deutsche Truppen mit auf¬
ständischen Chinesen ein Gefecht gehabt. Von unseren Soldaten
wurden zwei südwestlich vonKaumi gelegene, umwallte, energisch
vertheidigte Dörfer genommen. Das deutsche Detache -
ment  hatte keine Verluste , die Chinesen  eine
größereAnzahlTodter und Verwundeter.  Ir¬
gend welche Vortheile haben die Chinesen in letzter Zeit nicht zu
verzeichnen gehabt und doch glauben sie, daß es ihnen im kom¬
menden Winter gelingen werde, Peking wieder zu nehmen. Li.
Hung-Tschang scheint,sich doch endlich nach Frieden zu sehnen
und das SchtRnRln aufgesteckt zu haben. Die Nachricht von
der Erkrankung Pichons, die er nach Paris meldete, wenigstens
hat sich bestätigt, doch ist die Genesung des französischen Ge¬
sandten bereits erfolgt. Vielleicht meint der ostasiatische Diplo¬
mat es auch ehrlich mit der Sendung Dunglus nach dem kai¬
serlichen Hofe, die in der Absicht erfolgt, vom Kaiser Kwangsü
ein eigenhändig geschriebenes Edikt zu erlangen, welches die
HinrichtungallerBoxerchefs  anbefiehlt. Trotzdem
Tuan und die dem Hofe ergebenen Beamten noch am Leben sind,
würde der öffentliche Anschlag eines solchen Edikts, so meint
Li-Hung-Tschang, eine große Wirkung, besonders in den süd¬
lichen Provinzen, haben, wo der Cantoner Vicekönig solcher mo¬
ralischen Unterstützung ebenso bedürftig sei, wie der effektiven
seitens der Mächte.

So erfreulich diese Meldung ist, d. h. wenn sie zutreffend
ist, so sehr muß ein nach Rom gemeldetes Vorgehen eines franzö¬
sischen Bischofs verurtheilt werden. Die römische„Tribuna"
erhielt nämlich aus Peking ein Telegramm, daß ein f r a n -
zösischer Bischof  im Begriff sei, mit einer Menge
v on B eu t e, die er während der blutigen Ereignisse in Peking
gemacht hat, näch Europa abzudampfen.  Selbst die
französischen Behörden, so fügt die „Tribuna" dem zu, seien
über das Verhalten des Geistlichen empört.

In Südafrika scheint es noch nicht so glänzend für die
Engländer zu stehen.

Roberts
„hofft", wie er dem Londoner Kriegsamt mitgetheilt hat, daß er
am 15. November nach Hause zurückkehren kann. Diese Absicht
hatte derselbe schon lange, aber immer wieder mußte er „Um¬
ständehalber- die Abreise aufschieben. Ob die Hoffnung de8„All-
gewaltigen" nun am 16. November in Erfüllung gehen wird,
erscheint in Anbetracht der lehttägigen Schlappen der Engländer
noch recht ungewiß. Die Buren sind noch recht rührig, wie auch
eine Reuter-Meldung kund thut, in der es heißt, die Streit¬
macht GeneralF r en ch8 rücke gegen Heidelberg vor und habe
tagtäglich  Scharmützel mit dem Feinde zu bestehen.

Der Kaiser und die Reichskanzlerin. Als der Kaiser in
Homburgv. d. H. dem Grafen von Bölow die Ernennung zum
Reichskanzler mitgetheilt hatte, wollte Letzterer natürlich sofort
seine Gemahlin von der ihm zugedachten Ehrung benachrich¬
tigen. Der Kaiser wehrte jedoch ab und bestand darauf, selbst
der Erste zu sein, welcher Frau Gräfin von Bülow zu der neuen
Würde ihres Gemahls in Kenntniß setzen sollte. Und so em-

des Mittelalters hervor, und aus den Umzügen, bei denen Lie¬
der voll derber Obscönität und lustigem Spotte gesurrgen wur¬
den, entwickelte sich allmählich die Kunstform der Komödie, wäh¬
rend die.andere Gattung der dramatischen Poesie, die Tragödie
mit ihrem heiteren Nachspiele, dem Satyrdrama, aus den wie
der Gott selbst Dithyramben genannten Chorliedern, in welchen
die Sathre des Gottes Thaten feierten, hervorgegangen ist.

Von den Griechen kamen di« Feste, die man zu Ehren des
Bacchus feierte, auch zu den Römern und wurde im Anfang
des 2. Jahrhunderts v. Chr. in einem großen Theile Italiens
und in Rom selbst begangen. Sie nahmen bald den Charakter
der ärgsten Unsittlichkeit und Zügellosigkeitan. ja, sie waren
bald mit schweren Verbrechen verbunden. Durch Zufall erhielt
der Senat 186 v. Chr. von diesem Treiben Kunde, ordnete die
schärfsten Maßregeln dagegen an und erließ ein Verbot der Bac¬
chanalien, welches in einer Verordnung der damaligen Konsuln
an einen Magistrat noch schriftlich auf einer Vroncetafel(jetzt
in Wien) erhalten ist. Auch wurde eine Untersuchung eingelei¬
tet, die sich bald über ganz Italien ausdehnte und die Hinricht¬
ung von Tausenden zur Folge hatte. Doch blieb nicht bloß
Name und Sache in der Erinnerung, sondern es war auch nicht
gelungen, diese ausschweifenden Geheimfeiern völlig auszurot-
ten. Im heutigen Italien sind allerdings die Bacchanalien
nicht mehr gebräuchlich, aber doch versammeln sich hier auch
heute noch die Winzer und Winzerinnen nach beendeter Weinlese
im Schatten der malerisch sich an den Ulmen emporrankenden
und sowhol die Veranda der prächtigen Villa, wie die einfache
ländliche Hütte umschlingenden Reben zum frohen Feste.

„Bunt geschmückt mit rothen Rebenranken,
Hnld'gen sie dem jungen Wein;
Hei. Re Dirnen, diese braunen, schlanken!
Heut' macht' iche-in Winzer sein!"

pfing Frau Gräfin von Bülow die erste Nachricht, daß sie Frau
Neichskanzlerin geworden sei, durch eine persönliche Drahtung
des Kaisers.

Graf Waldersee in „Lebensgefahr ." Von
einem nicht ganz gefahrlosen Abenteuer des Grasen Walder¬
see auf der Reise nach China, berichtet ein soeben in Berlin
eingetroffener Privatbrief. Zur persönlichen Sicherheit des
General.Feldmarschalls sind bekanntlich vom Kaiser die beiden
Leibgensdarmen Müller und Nasser kommandirt worden,
welche ihn stets und ständig mit geladenem Revolver zu be¬
gleiten haben. Als nun s. Z. Graf Waldersee in Port
Said an Land ging, um einer Einladung des dortigen
deutschen Consuls Folge zu leisten, sammelten sich vor dem
Consulatsgebäude eine Anzahl schwarzer Träger, die von
irgend einer Seite zu Demonstrationen ausgestachelt worden
waren, an und stießen gegen den Feldmarschall und seine
Begleitung Droh- und Schimpsworte ans. Bei der un¬
angenehmen Situation, welche erkennen ließ, daß die
Schwarzen garnicht abgeneigt waren, beim Erscheinen des
Feldmarschalls auf der Straße den wilden Drohungen
Thätlichkeitcn folgen zu lassen, zog Müller kurz entschlossen
seinen Revolver, um eventuell davon Gebrauch zu machen.
Das energische Vorgehen des kaiserlichen Leibgensdarmen
flößte den Schwarzen solchen Schrecken ein, daß sie eiligst
die Flucht ergriffen.

Ter RheinschifffahrtAbctrieb, so wird aus Köln  ge¬
meldet, stockt fast vollständig. An den Hauptcentrrn des Mitttl-
rheins sammeln sich ganze Schiffsflotillen an, welche die Weiter-
fahrt unterbrechen und besseren Wasserstand abwarten müssen.
Obendrein macht sich auch, Meldungen aus dem Ruhrgebiet zur
Folge, Wagenmanael dort erneut empfindlich bemerkbar und
übt auf den Kohlenversandt eine überaus störende Wirkung aus.
Im gesammten Rheingebiete mußte der Trajektbetrieb unter¬
brochen werden.

Beim Essen erstickt ist Mittwoch Nachmittag in B er l i n
der 60 Jahre alte Arbeiter Gustav Müller aus der Blumen¬
straße. Müller erhielt in einer Wirthschaft von einem Gaste,
der keinen Appetit hatte, einen beträchtlichen Rest seinesMittags-
essens, ein Stück Schweinebraten und zwei Kartoffeln. Ohne
es erst zu zerschneiden, führt« er dar Bratenstück mit̂ großer Hast
in den Mund und versuchte, eS zu verschlucken, erstickte aber da¬
ran. Ohnmächtig fiel er vom Stuhl und starb, in die frische
Luft getragen, schon nach wenigen Minuten.

Eine Jagdgcschichte, kein Jägerlatein wird aus dem
Kreise Heilsberg mitgetheilt: Bei einem GutsbesitzerD. in
Reichsen waren diesen Sommer ein Maurer und ein Hand¬
langer beschäftigt, beide altgediente Soldaten, als sie bemerkten,
wie eine Krähe fortwährend nach jungen Enten kam. Man be¬
schloß einstimmig, diesem Entendieb das Licht auszublasen. Da
aber HerrD. keine Flinte hat, so wurde zum Nachbar, HerrnP .,
geschickt, der eine richtige„Muschkedonna", eine Flinte aus Ab¬
rahams Zeiten hatte. Dieselbe war mindestens 1J Meter lang,
und wer sie laden wollte, mußte auf einen Stuhl steigen, sie noch
schräg stellen, sonst langte er nicht zu. Nach langer Berathung
kam man überein, der Maurer müsse die Flinte laden, und der
Handlanger müsse schießen. Es handelte sich nun aber weiter
darum, wieviel Pulver wohl nöthig sei, um den Schuß über¬
haupt aus diesem Monstrum heraus zu bekommen. Schließ¬
lich meinte ein Unparteiischer: „Zivä gehäuft Eßlöffel voll
Steensprenge-Polwa on zwä Häng voll Schrot wäre wall ge-
niege." Gesagt, gethan! Der Maurer ladet nach Vorschrift,
und da kein Ladestock vorhanden ist, benutzt man eine Gardinen-
stauge. Arme Krähe, wie wird's Dir gehen! Der Handlanger
legi an, ein Blitz, ein Knall, und die Krähe flog natürlich unver¬
letzt davon. Der Jäger aber lag etwa zehn Schritte vom
Schießstande besinungslos auf der Erde, und das Blut quoll
ihm aus Nase und Mund. Wo aber war dir Flinte geblieben?
Diese war spurlos verschwunden und ist bis auf den heutigen
Tag — trotz eifrigen Suchens— noch nicht gefunden worden.
Nach etwa einer Stunde kam der Schütze zur Besinnung, krazte
sich ans dem Kopfe und ging dann kopfschüttelnd wieder an die
Arbeit. Der Schädel soll ihm aber tagelang ganz gehörig ge¬
brummt haben.

TaS Naustliher Drama. Am Montag wurden der „schla¬
fende Bremser" Dittrich und dessen Frau auf dem Friedhof in
Löbtau zur Erde bestattet. Diele Hunderte von Neugierigen
und Theilnehmer begleiteten die einfachen, aber . reich mit
Kränzen geschmückten Särge. Vertreten waren zwei Militär¬
vereine, denen der Verstorbene angehört hatte, der König!.
Sächsische Kriegerverein und die Freie Vereinigung der Kampf¬
genossen von 1870-71; auch gab eine große Anzahl Eisenbahn¬
beamter dem Kameraden die letzte Ehre. Zunächst erfolgte die
Beisetzung Dittrichs. dessen Sarg die Orden und Ehrenzeichen
des Verblichenen voraufgeiragen wurden: Das Eiserne Kreuz
II . Klaffe, die Combattcmten-KriegsRnkmünze mit fünf
Schlachtenringen, die Landwehrdekoration und die Centenar-
medaille. Hinter dem Sange gingen tiefgebeugt zwei Söhne
und eine Tochter mit den nächsten Anverwandten. Ergreifend
wirkte der Moment, als die Fahnen der Vereine, mit Trauerflor
umwunden, sich herniedersenkten und die Ueberreste des Unglück¬
lichen in die Erde gesenkt wurden, der schon im Leben fast 18
Jahre hindurch so gut wie im Grabe gelegen. Nach einem stillen
Gebet der Umstehenden hielt Diaconus Kretschmar Re Grabrede,
in der er u. A. ausführte, daß die Menschheit schnell fertig sei
mit dem Urtheil, während man doch in einem Falle, wre Rm. be§
Verstorbenen, erst Die sprechen lassen sollte, denen von Rechts¬
wegen das Urtheil zukomme. Me immer dasselbe ausfallen
möge, jedenfalls sei er der festen Überzeugung, daß Re Wahr¬
heit an den Tag kommen werde. Dittrich, der als tapferer Sol¬
dat in fünf Schlachten für das Vaterland im Kugelregen ge¬
standen habe, sei durch eine Kugel gefallen, nicht aus FelndeS-
hand, sondern aus der Hand der eigenen Lebensgefährtin. Frei¬
lich müsse man erwägen, daß die Frau nach dem
Briefe in höchster Verzweiflung gewesen sei. aber sie^ tte doch
das GottcsRrtrauennicht verlieren sollen, dann hatte sie auch
Muth und Kraft nicht verloren. Etwas spater erfolgte Re Bei¬
setzung der Frau Dittrich's — in aller Stille. — Nach der
„Deutschen Wacht" hat übrigens die Obduktion der Lerche Ditt¬
richs bereits eine derartige Verkürzung der Kmebander ergeben,
daß demselben ein Gehen vollständig unmöglich gewesen fern

"^ DaS tragisch« Ende ei n er H ochze i t s r e t f c. Ueber
den Absturz eines jungen Hochzeitsreisenden an den Gießbach-
fällen in der Schweiz wird noch folgendes gemeldet: Der Land-

wirth Kohl machte mit seiner jungen Frau von Jnterlaken aus
einen Ausflug nach Brienz, um von dort den Gießbach zu be¬
suchen. Matrosen und Schiffsangestellte riethen von diesem
Vorhaben ab, doch Kohl ließ sich nicht zurückhalten. In einem
Nacken ließ sich das Ehepaar von Brienj aus zum Gießbach
durch einen Fährmann hinübersahren. Beim obersten Fall drz
Gießbaches angelangt, wollte Kohl, wie es scheint, den FM
noch näher besichtigen und trat auf einen Stein hart am Rande.
Dieser gab nach; Kohl verlor das Gleichgewicht und stürzte in
den Bach. Anfänglich konnte er stch noch an einem Strauch
festbalten, bald aber verließen ihn Re Kräfte und der töduiche
Sturz in den Kessel Rs Baches erfolgte. Ein lauter Schrei der
jungen Gattin wurde hörbar. Dann fiel sie in Ohnmacht
Professor Heyressen aus Gent in Belgien, der den schrecklichen
Vorfall von unten gesehen hatte, eilte herbei und sorgte für die.
Sicherheit der Dame. Später wurde die Leiche aus dem Kessel
gehoben und geborgen. Jetzt ist der junge Ehemann in Karls¬
ruhe bestattet worden.

Das vergiftete Befsteak. Selten dürfte die Nächsten¬
liebe so bethätigt worden fein, wie kürzlich in dem Städtchen
Seneca in Kansas, und die Geschichte verdient, an die große
Wcltglocke gehängt zu werden. Sie wird in amerikanischen
Zeitungen folgendermaßen erzählt: Einem biederen Bürger des
Ortes waren in der letzten Zeit wiederholt Fleischwaaren von
der Hinteren Veranda seines Hauses gestohlen worden. Er
glaubte, Hunde seien Re Diebe, und um sich von ihnen zu be¬
freien, nahm er eines Abends drei Pftmd Beefsteak und eine
Schachtel Rattengift, rieb das Gift gründlich in das Fleisch ein
und legte dieses dann auf die Veranda sauber eingewickelt auf
einen Stuhl . Vorher hatte er seine Nachbarn von seinem Vor.
haben in Kenntniß gesetzt, damit sie ihre Hunde über Nacht ein.
schließen. In der Nacht hörte er auf der Veranda ein Geräusch,
blickte aus dem Fenster und sah gerade noch, wie der Dieb, aber
ein zweibeiniger, mit dem Fleisch davonlief. Voll Schrecken fiel
dem Bestohlenen jetzt ein, daß er ein Menschenleben in Gefahr
bracht habe, er rannte, was er konnte, zu der am Nathhaus
hängenden Feuerglocke und läutete sie mit Macht. Den herbei¬
eilenden Leuten erklärte er in fliegenden Worten, was geschehen,
und sie trugen den Alarm weiter. Von Haus zu Haus rann¬
ten sie und riefen hinein, niemand solle von dem Beefsteak essen,
denn das sei vergiftet. Ja , man sandte berittene Boten nach
Rn Rnachbarten Farmen, um auch dort zu warnen. Manche
der Gewarnten waren zuerst entrüstet, aber bald verdrängte dir
humane Stimmung alle niedrigen Gefühle. Die Massenwar¬
nung muß ihren Zweck erreicht haben, Rnn in und um Seneca
ist Niemand an einem vergifteten„Steak" gestorben. Die mo¬
ralische Selbstaufopferung der Bürger aber, Re lieRr indirekt
die ganze Bevölkerung für Spitzbuben erklärt, als einen ein¬
zigen Dieb an den Folgen seiner That elendiglich zu GrunR ge¬
hen läßt, verdient jeRnfalls Rr Nachwelt überliefert zu werden.

Vermischte Nachrichten. Am Donnerstag Morgen ent¬
gleiste Rr Schnellzug Siegen - Kölnbei  Station Urbach.
Die Maschine und fünf Wagen stürzten Re Böschung hinab.
Niemand wurR verletzt. — Das Lüneburger  Schwurge¬
richt verurtheilte die Zuchthaussträflinge Bremer, Weber und
Korrmann wegen Ermordung ihres Mitgefangenen Kroll (im
Juni d. I . im Zuchthause zu Lüneburg) zum Tode . — Bei
Gemünden (Bayern ) wurRn zwei Bahnnrbeiter, als sie
einem anRren Zuge auswichen, vom Aschaffenburger Schnellzug
todtcefahren. — Nach einem Telegramm Rs „Berl. L.-A." aus
Kop en h a g en ist Rr dänische Dampfer„Nordcap", Rr von
Kopenhagen nach Ostasien unterwegs war, im Suezkanal
auf Grmnd gestoßen und hat Rn Verkehr im Kanal gesperrt.

A«s »er pßtpii.
* Hochhetm , 25. Oft. Unser berühmter Markt

wird am 5. und 6. Noveniber abgehalten werden. „Feder¬
weißen" wird'ö diesmal wohl 'zu diesen Tagen wenig geben,
denn der „Neue" entwickelt sich Heuer sehr rasch. — Für
Manche wird auch der Tag nach dem Markt noch ein Feier¬
tag werden. Es findet nämlich die diesjährige Herbst-
Controlversamnrlung  am 7. November, Vormit¬
tags 10 Uhr, auf dem Cchloßhofe bei der katholischen
Kirche statt.

* Biebrich , 25. Oktober. Heute wurde /tamit  be¬
gonnen, das Straßenbahn - Geleis  e iir ber Rack-
Hausstraße insofern zu reguliren, daß das Geleise an den
un^ alen Stellen gerichtet wurde. Die „Tagespost" be¬
zweifelt, ob diese Nachhülfe das gerügte Stoßen der Wagen
für die Dauer beseitigen wird. Ein vollständig neuer Unter¬
bau wird schließlich doch nothwendig sein.

* Rauenthal , 25. Oktober. Im Rheingau haben
wir in diesem Jahre ähnlich hohe Mo st gewichte  wie
1893. Das höchste Mostgewicht, der im Jahre 1897 beim
hiesigen Winzerverein abgeliefcrten Trauben war 97 Grad
nach Oechsle. Es haben bis heute (von 42 Mitgliedern)
17 Mitglieder Trauben abgelicfert, welche 100 bis 1^
Grad Mostgewicht nach Oechsle hatten. Drei dieser 17 Mit¬
glieder haben bereit! 6—7 mal Trauben mit mehr a"
100 Grad Mostgewicht abgeliefert. Auch die Quantität tl*
vielfach besser als man erwartet- das Ergebniß schwankt zwischen
einem drittel und einem halben Herbst; in manchen Lagev
hat der Sauerwurm srnlick fast alles vernichtet.

* Carnber ?, 23. Oktober. Die Schulkinder sammeln
hier fleißig Zwetschen-  und andere Ob st kerne.  Jede"
Tag hole« sie ein Gesäß voll Aepfel- und Bicnrrestern beim
Wirth, lesen die Kerne aus und liefern sie dem Lehrer ab-
Die Aepfel- und Birnkerne werden getrocknet, die Zwetschen-
kerne ungelrocknet den Pallottinerinnen in Limburg zug^
iandt. Die Schwestern werden diese Kcrne später
Afrika senden zur Anzucht von Obstbäumen. Die Kernobst^
kerue müssen vor der Verschiffung in luftdicht zu ver'
schließende Gefäße gebracht werden, damit sie nicht während
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der Seefahrt die Keimkraft verlieren. Die oben bezeichnete
Arbeit kann auch auf die Erziehung der Kinder nur günstig
einwirken. . Nass. Bote."

* Mainz. 25. Okt. Nach hierher gelangten Privatbriefen
aus China ist es den nach dorten gegangenen Mannschaf¬
te  n ver bo te  n morden, irgend welche Mittheilungcn
über militärische Vorgänge  an ihre Eltern oder an
sonstige Personen in der Heimath gelangen zu lasten.

* Langendernbach(Kreis Limburg), 26. Okt. In einer
Extra-Ausgabe des „Reichsanzeigers" wird in Verlustliste2
über die Kämpft in China gemeldet, daß der Kanonier Georg
Belzer  von hier am 14. September im Peiho ertrunken
ist.

Wiesbaden. 26. Oktober.
Zur Reform des Zeichen-Unterrichtes.

Nachdem Herr Ollendorf im Verein der Lehrer-
innen  mit hingebendem Eifer seine Ansichten über die Reform
des Zeichen-Unterrichtes vorgetragen hat und im „Rhein. Kur."
publicirte, hat Herr Bousfier als Fachmann die Ansichten in
einem anderen hiesigen Blatte in manchen Punkten widerlegt.
Wir haben zur Sache folgendes zu bemerken: Selbstverständlich
steht der Zweck, einen gediegenen Unterricht für Millionen Kin¬
der zu erzielen, himmelhoch über jeder persönlichen Tendenz.
Wenn wir dennoch einiges Persönliche berühren, so geschieht das,
um zu zeigen, weshalb die Ansichten so weit auseinander gehen.
Herr Ollendorf ist Kunstgelehrter und somit kein selbstschafsen-
der Künstler, geschweige Lehrer. Das hindert zwar nicht, datz
er sich ein richtiges Urtheil bilden kann. Es ist aber in unserer
Zeit sehr erschwert, da sich die„Modernen" in heftigster Fehde
mit denjenigen Künstlern befinden, die nicht eine Verwerfung
der Cultur-Erbschaft, sondern ihre stetige Weiterentwickelung
vertbeidigen, Gehört Herr Ollendorf auch nicht zu den Extrem-
Modernen und lobt er nicht jeden Pinsel-Akrobaten, so huldigt
er doch zu sehr dem neuen Evangelium, daß gar kein anderes
Studium als das der Natur im Zeichen-Unterrichte zu dulden
sei. Wäre die Aufgabe, lediglich Pflanzen und sonstige Still-
Leben zu malen, oder nur Portraitisien wie Franz Hals heran¬
zubilden, könnte man ruhig abwarten, wie weit einzelne Talente
kommen. Da aber der allgemeine Schulunterricht zwar nicht
die Talente verkümmern lasten soll, aber auch nicht Spezialisten
in Maste züchten kann, ist OllendorfsEmpfehlung der einseitigen
Methode von Fritz Müller in Hamburg abzulehnen. Es muß
auch betont werden, daß keineswegs den Stilisten zur Last zu le¬
gen ist, daß die unsinnigsten Regulative den Zeichenunterricht in
der Volksschule so tadeluswerth gemacht haben. Als Minister
v. Falk die segensreiche Verfügung erließ, daß jedes Kind zeich¬
nen lernen müsse, reichte die Zahl der guten Zeichenlehrer bei
weitem nicht aus. Was ivar die Folge? Man erließ Regulative,
mit denen jeder Pädagoge eineA r t v on U n t er r i cht geben»
kann, die aber die Kinder über die Maßen langweilt und jede
Freude am Zeichnen verscheucht. Das hat Herr Ollendorf treff¬
lich geschildert und verdient sein tapferes Vorgehen jedes Lob.
Anstatt aber die Verfasser der Regulative zu belangen, soll der
dunkle Hintergrund denen zu gut kommen, die beute alles Frü¬
here verwerfen und eine neue antiklassische Kunst anstreben. Da
har denn Herr Bousfier sebr recht, wenn er das Einseitige
des Naturstudiums verwirft und dem gewerblichenZeichnen, das
auf dein Ornament bastrt, seine Rechte wahrt. Ebenso richtig
hat Herr Bousfier die Ausstellung von Fritz Müllers Schüler-
Arbeiten kritisirt. Das ist eine einseitige Methode, um Blu-
men-Maler zu drillen. Solche Schüler werden, wenn sie im
praktischen Leben das Empfinden für rythmische Linien, Pro¬
portion etc. zum Ausdruck bringen oder eigene Ideen veran¬
schaulichen sollen, durchaus Verfehltes bieten und das Gelernte
dort anbringen, wo es nicht hingehört. Wir leiden ohnehin
schon an einer Uebersättigung von Naturblumen auf Tapeten,
Verlangen, Tisch- und Bettdecken. Teppichen etc., so daß es
eine Wohlthat ist, äbnlich wie zwischen 10 gleichartigen Con-
certen, etwas Abwechselung zu genießen. Es klingt so erhaben¬
pietätvoll, die Natur sei die Mutter alles Schaffens, daß der¬
jenige, der da wagt, diesen Lehrsatz einzuschränken und neben
Natur C u l t u r betont, gleich als Ketzer verdammt wird. Ein
Naturbursch, der auf großen Blechfläcben paukt, erreicht auch
einen Donner, aber noch lange keinena la Beethoven oder Wag¬
ner. Naturlaute bilden nur einen Theil unserer Sprache. Wo
sind denn in der Natur die Vorbilder für die griechische Säu¬
lenordnungen, für die Palmette? Die aus der Idee geschaffenen
Symbol-Ornamente erhielten erst nach und nach ein natura¬
listisches Gepräge. Also— wohl gemerkt: Man fofl_bie Natur
sehr, sehr eifrig' studiren. aber auch die seit der Urzeit gepflegten
Ornamenten ähnlich wie Worte verwerthen lernen. Wir em¬
pfehlen nicht das blinde Coviren alter Ornamente, sondern das
Studium derselben, um solche Motive richtig zu verwerthen und
Eleichwerthiges neu zu schassen. Die Industrie verlangt co-
pirende und componirende Kräfte. In solch' großem Orchester
kann nicht jeder den Taktstock schwingen. Da muß Ordnung
herrschen und auch Unterordnung. Unsere Modernen wollen
aber jede individuelle Kunst über Alles stellen, sie soll allein maß¬
gebend sein, deshalb discreditiren Ne so tapfer die frühere als
unmodern. Das könnte man ruhig gelten lasten, da ja jede
neueM ode die frühere„abthut". Wenn aber die Axt an un¬
sere Cultur gelegt wird, müssen wir Halt gebieten. Die Schule
darf nicht** Erperimenten der Modelaunen mißbraucht werden!
Das Erzieherische ist Hauptsache. Alle Methoden, die nicht
zweckentsprechend sind, schaden mehr als der alte Zustand, in
welchen! der Zeichenunterricht fehlte. — Was sollen wir daher
der hohen Negierung emvfthlen? Welche Methode ist die beste?

Ein guter Zeichner hat in sich die allerbeste
Methode , dennerlehrt , waserkann ." Wenn er
auch ein kleines Gebiet beherrscht, so ist das bester, als wenn er
nur Methoden verfolgt, die den Schüler langweilen. Eben weil

' -die Meisten Zeichenlehrer als Nichtlünstler vom Wiffenschaft-

Wicsvavener (Venersl .Alrzei «,«'*
lichen ausgehen und die Pädagogik zu hoch stellen, übersehen
sie, daß die Kunst durchaus nicht wie die Wissenschaft zu pftegen
ist. Mit gleicher Berechtigung dürfte auch ein musikalisch
schwach Veranlagter den Unterricht im Gesang geben, wenn er
nur ein paar Lieder klimpern kann und eine Methode einl)ält.
Um aber doch etwas zu erzielen, sollen Erläuterungen aushelfen.
Man definirte geometrische Figurenz. B. das flach- und das auf
die Spitze gestellte Quadrat und Dreieck und erläuterte an riesig
groß gezeichneten Blättern das Vorhandensein einer Rippe.
Kein Meister derZeichenkunst wird solchen„Quarck" breit treten.
Das Ministerium kann nicht die Aufgabe haben, Künstlern vor¬
zuschreiben, welche Vorlagen sie zu wählen, wie die Correkturen
zu machen sind. Es I>at nur zu verwalten  und muß das
D i r i g i r en den Meistern im Fach ebenso überlasten, wie Ver¬
bände und Rezepte den Aerzten. Wohl aber soll sie durch aller¬
beste und billigste Vorlagen  jedem Zeichenlehrer zur
Hand gehen und für Honorare und Utensilien ietc. keine Aus¬
lagen scheuen. Wenn aber juristisch noch so tüchtig gebildete Be¬
amte ibre hohe Stellung im Ministerium benutzen, um auch
Kunstpäpste zu sein und durch einen Schwarm protegirter
Lehrer eine neue Methode einzusühren, dann geräth der Karren
in den Sumvf, den Herr Ollendorf schilderte. Jüngst wurde ein
solcher Kunstpapst pensionirt und dürfte nun eine Reform zu er¬
warten sein. So richtig es ist, daß jeder Gesangslehrer die
gotibegnadetenStimmenbevorzugt, so muß auch jeder talentvolle
Zeichner schneller zu höheren Aufgaben geführt werden, als der
Troß der Wenigbegabten. In der Kaserne ist das Drillen am
Platz, bis z. B. Tausende den Stechsckwitt können, aber in der
Kunst muß Alles individuell sein. Daß gleichzeitig die ganze
Klasse dieselbe Vorlage zeichnet, ist falsch: Methode. Annanas
werdm nicht wie Kartoffeln cultivirt. .( 'wiß sind Letztere als
Nehrung werthvoller, aber sie genügen nun einmal nicht, wenn
eine Bowle anzusetzcn ist. Wissenschaft ist Nahrung für die
Macht des Volkes, aber Kunst ist Freude, die zugleich zum Wohl¬
stand führt. Heute werden Zeichenlehrer durch Methoden zu
Pädagogen gedrillt. Sie müssen kolossal viel wissen, und wenir
sie auch fast aar nichts im Componiren leisten, sind sie zu Staats¬
stellen berechtigt. Da ist es Zeit, diejenigen zu emvfehlen. die
Tüchtiges als Künstler erfinden, wenn sie auch im Wissenschaft¬
lichen Mancherlei nachzuholen haben. Es wurden ja die höchsten
Kunstwerke schon vor 2000 Jahren geschaffen, lange bevor man
die Gesetze der Perspektive oder Schatten-Consiruktion der Ana¬
tomie, Botanik etc. entdeckt hatte. Wir schließen mit Goethes
Worten: ' '

Mer soll Lehrling sein?
Jedermann! —
Wer soll Geselle sein?
Wer was kann! —
Wer soll Meister sein?
Wer was ersann! F. F.

* Prinzessin Marie von Sachsen Meiuinc en
traf heute Boi mittag 11 Uhr 2 Min. von Cronberg kommend
zum Betuche der Prinzessin Luise von Preußen hier ein. Die
Prinzessin wird heute Nachmittag2.43 Uhr wieder nach
Schloß Friedriebskron zurückkehren.

* Die Weinlese wird mit dieser Woche beendet sein;
sie fällt im Allgemeinen besriedigend aus, was dem überaus
günstigen Wetter in den Monaten September und Oktober
zuzuschreiben ist. Dem Ucberhandnehmen des Sanerwnrms
wurde dadurch ein Ziel gesetzt und infolge dessen-die Reife
der Trauben beschleunigt, so daß wider Erwarten frühzeitig
eine Auslese vorgenommen werden mußte, um größeren Ver¬
lusten vorznbengen. Was die Onantirät betrifft, so war
stellenweise der Ertrag ein guter,- das gilt namentlich von
Oesterreicher Trauben, während die Rieslingstraube mehl-
unter dem Sauerwurin zu leiden hatte. Die Qualität
i ft eine sehr gute/  sie kann derjenigen vom Jahre
1893 gleichgestellt werden, ja übertrifft sie noch, da das
Mostgewicht bis zu 120 Grad ausweist. Infolge dessen
herrschte in den Herbsttagen ein reges, munteres Leben. Der
Verkehr von auswärts war recht lebendig, besonders in der
Ncudorftr Wiuzerhalle, wo dem Fcderwcißcu kräftig zuge-
sprochen wurde. Der dortige Wiuzervcrein wird seinen Mit¬
gliedern 35 bis 40 Pfennig per Pfund zahlen. Außerdem
lvurden kleinere Posten zu 32 Pfennig per Pfund und höher
und kleinere Posten „Neuen" zu unbekannten Preisen ver¬
kauft. Zum Schluß der Weinlese veranstaltet der Nendvrser
Winzcrvercin nächsten Sonntag Nachmittag(28. Oktober) in
der Halle ein Winzerfest.  Allen Freunden rheinischer
Fröhlichkeit bietet sich da die Gelegenheit, sie an der Onelle
zu studiren. Und der Fedcrweiße des gesegneten Wcinjahrcs
1900 wird gewiß allen Theilnehmern trefflich munden.
Daher: Auf nach Neudorf!

* Residenztheatcr . Die gestrige Vorstellung des
„Großkausmann" war fast ausverkanft; die einstimmige
Prophezeiung der Kritik, daß das Residenztheater mit dem
gemüthvollen Werke ein Zugstück gewonnen habe, scheint sich
also zu bewahrheiten. Zu den Vorstellungen„Ein Tropfen
Gift" (Samstag und Sonntag), die durch das Wiederauf¬
treten von Frau Alice Ranch erhöhtem Interesse und Sym¬
pathie zu begegnen scheinen, ist der Villetverkanf, wie wir
hören, ein sehr reger. Blnmcnthal's Conversationsstück bietet:
den Darstellern und vor Allem der jugendlich naiven, senti¬
mentalen Salondame, wie der Thcaterjargvn sagt, und dem
Bonvivant vorzügliche Aufgaben. Das Stück ist lange nicht
in Wiesbaden aufgeführt worden. Am Sonntag Nachmittag
werden die Kraatz'jchen„Hvchzeitöfrcuden" zu halben Preisen
gegeben.

* Walhalla -Theater . Strahlendes Licht und Ge-
witternacht, männliche Kraft in höchster Ausbildung und
weibliche Anmuth und Schönheit, derber Humor und vor¬
nehmste instrumentale und vokale Kuust, dazu in den
Meßmerschen Bildern die skannenswerthc Errungenschaft
moderner Technik— das sind die Elemente, aus denen sich
das gegenwärtige Prigramm zusammensetzt. Kein Wunder
daß der Besuch des beliebten Theaters denn auch ein ans-
gezeiehnetcr ist. Ein Abend im Walhalla-Theater verbracht,
ist in diesem Programm noch mehr als sonst ein genuß¬
reicher.

* Ninoff. Wie wir erfahren, beabsichtigt der hier bereits
bekannte berühmte Gedankenleser Ninoff wieder ein̂ e Soireen
in unserer Stadt zu geben. Ninoff hat seit seinem Hiersein,
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das, w-enn wir nicht irren, gleichzeitig sein erstes Auftreten in
Deutschland war, einen wahren Triumphzug durch Deutschland
gemacht; er hat seine mysteriöse Kunst vor den meisten regieren¬
den Fürsten, darunter zweimal vor dem Kaiser von Rußland,
gezeigt, hervorragende Gelehrte haben ihm in den Spalten der
größten Tagesblätter tiefgründige Studien gewidmet, und meh¬
rere Universitäten haben ihn um seinen Besuch gebeten.^ Die
kostbaren Geschenke, die der interessante Brasilianer von̂ ohen
und höchsten.Herrschaften erhielt, sollen bereits eine kleine Aus¬
stellung ausmachen. Ueberall hat man mit Recht in Ninoff
nicht etwa einen geschickten Mnemotechniker, sondern ein wirk¬
liches, naturwisftnfchastliä/es Phänomen erkannt, — und in der
That, so wenig er selbst es vermag, so wenig hat bisher ein Ge¬
lehrter eine Erklärung für seine eigenartige Fähigkeit geben kön¬
nen. Man wird sich erinnern, daß Ninosf's Unkenntniß der
deutschen Sprache und sein allzu lebhaftes Temperament, das
den Dolmetscher überhaupt nicht zum Wort kommen ließ, s. Z.
zur Folge hatten, daß ein Theil des Publikums öfters weder die
gestellten Aufgaben, noch die verblüffenden Resultate recht be¬
griff. Da Ninoff nunmehr aber die deutsche Sprache genügend
beherrscht, ist derartiges völlig ausgeschlossen, Ninoff aber
außerdem iu Stand gesetzt, sich noch umfangreicher zu bewegen
und, wie ihm nachgerühmt wird, seinen Produktionen durch eine
gute Dosts Humor das Mystisch-Dämonische zu nehmen. Er¬
wähnt sei noch, daß eine bereits festgesetzte Soiree vor Se. Ma¬
jestät dem Kaiser wegen der Erkrankung der Kaiserin Friedrich
verschoben werden mußte. — Zweifellos wird Ninoff in Kürze
wieder das Stadtgespräch Wiesbadens bilden.

* Walhalla - Co,reert . Im Hauptrestaurant der
„Walhalla" conccrtirt ab halb 9 Uhr heute Samstag-Abend
eine Abtheilung der 80er Kapelle.

le N eichshallen . Die Direktion des Neichshallen-
Thcatcrs kann mir den Erfolgen des neuen Programms zu-
frieden sein/ besonders die kleinen Akrobaren „The
U e s>em s" üben noch immer größte Anziehungskraft aus
und die Gunst deS Publikums blieb ihnen bisher ungeschwächt
erhalten. Die Direktion veranstaltet am kommenden
Dienstag eine Benesizvorstcllung für diese kleinen Künstler,
bei welcher Gelegenheit, auch die übrigen Artisten ihr Bestes
bicten werden, so daß sich ein Besuch der Nerchshallen am
Dienstag Abend geiviß lohnen wird.

* Amerikanische Erbschaft Einem hiesigen Buch¬
bindermeister sind dieser Tage durch Vermittlung des An¬
walts F. W. Rutherford in Washington 145000 Dollars
ausgezahlt worden, die von einer Erbschaft seines in Albany
verstorbenen Verwandten herrühren. Außerdem sollen ein
Conditor, 'ein Schneidermeisterund ein Flaschcnspüler,
sammtlich in Mainz, an d r̂ Erbschaft berheiligt sein.

* Als Dieb er tl .irvt wurde in einem hiesigen
größeren Hotel ein junger Bursche, der dort bereits seit zwei
Jahren bedienstet war und sich durch sein gefälliges Wesen
das Vertrauen seines Prinzipals und der übrigen Haus¬
genossen erworben hatte. Nun waren in letzter Zeit dem
Portier nach und nacb 300 M. ans einem Koffer gestohlen
worden. Der Dieb verrieth dabei eine so genaue Lokal-
keunlniß, daß mau begann ihn im Hause selbst zu suchen.
Der Bestohlene beobachtete eine Zeitlang den gefälligen
Hausburschen und es gelang ihm schließlich, ihn Iu flagranti
zu erwistben. Der Dieb wurde verhaftet.

* Cine Betriebsstörung ans der ' elektrischen
Straßenbahnlinie„Unter den Eichen" wurde gestern Nach¬
mittag dadurch verursacht, daß Ecke Bahnhof- und Rhein-
straße ein Kohlenwagen infolge Nadbruchs umschlug. Die
Ladung versperrte eine Zeit lang das Geleise.

pp Scheibenschießen . Bei dem am letzten Sonntag
und Montag staltgehabten Scheibenschießen des Bürgcrschützen-
Corps errang .durch den besten Schuß die Würde des
S ä>e i bc u kön i gs Herr Lorenz W e l ka mcr , Eicr-
händlcr hier.

[j Ans seiner eigenen Wirthschast exmittirt
wrrde eines Tages im Frühjahr der Gastwirth Jos. B. an
der Kleinen Schwalbachcrstraße. Als er nach Hau'c zuriick-
kehrte, fand er die anwesenden Gäste, die Gebrüder Tage¬
löhner Philipp Z., Cemeutarbciter Gustav und Joseph Z.
und den Fuhrmann Carl Z. in großer Aufregung. Der
Kellner hatte sie aufgcfvrdcrt, noch einen Branntwein zu
bezahle», sie jedoch waren nicht dazu zu bewegen gewesen
dem Ersuchen nachzukommen und machten eben ihrem Un¬
willen über die Mahnung in lauten Setzimpsreden Luft. B.
forderte sic iu etwas derber Weise zur Ruhe auf, worauf
die4 jungen Leute ihn einfach beim Wickel faßten und ihn
so sehr er sich auch dagegen sträubte, an die Luft setzten.
Um ihn zu veranlassen, einen Pfosten, an dem er sich
halten wollte, fahren zu lassen, sollen sie ihm dabei
einen Messerstich in die Hand versetzt und weiter ans der
Straße nicht nur mit den Fausten, sondern auch mit Werk¬
zeugen auf ihn cingehauen haben. In Parenthese mag hier
bemerkt sein, daß die Gebrüder Z. bestreiten, sich eines
Werkzeuges bedient zu haben. Draußen zog B. ein Dolch¬
messer ans der Tasche und stach mit demselben blind um
sich. Gustav und Philipp Z. wurden dabei getroffen, dieser
in der Schulter, jener in die Seite. — B. sowohl wie die
Brüder Z. standen heute vor der Strafkammer unter der
Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung begangen mit
einem gefährlichen Werkzeuge rcsp. zu Mehreren gemeinsam.
B. und Karl Z wurden sreigesprochcn, Phil. Z. aber mit 4,
Gust. Z. mit 3 und Jos. Z. mit 2 Monaten Gesängniß
bestraft.

* Schniheljaqd . Sainstag, den 27. d. Mts., findet
Schnitzeljagd statt. Versammlung 11 Uhr Vormittags an
der Walkmühle. Auslauf bei der Fischzucht.

* Die Brunnenmeisterstelle am hiesigen Koch-
brunnen  wird seitens der städtischen Curverwaltung im
Jnseratcntheile der vorliegenden Nummer ausgeschrieben,
worauf wir Interessenten aufmerksam machen.

* Volksvorlcsnngen Hierdurch machen wir noch¬
mals auf den heute (Freitag) Abend halb 9 Uhr im Saale
der Oberrcalschule(Oranienstraße) stattfindenden ersten Vor¬
trag des Herrn Professor Schmidt über „Wind, Wetter und
Wettervoraussage" aufmerksam. Eintritt für Männer und
Frauen frei.

f
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* Unterirdische Telegraphenlinien solln im laufenden

Jahre in nachstehenden Straßen gelegt werden:
1. in der Luisenstraße von der Ecke Wilhelmstraße bis zur Ecke

Schwalhacherstraße.
£. Von dem Wilhelmplatz, Ecke Wilh-lmstrahs, durch die Bier-

stydterstraße bis zur Brauerei Felsenkeller,
Z. von dem Wilhelmplatz durch die Wilhelmstraße bis zum Ber¬

liner Hof.
% von der Ec?e Luisenstraße und Bahnhosstraße durch die

Bahnhofstraße, Marktstraße und über den Schloßplatz bis
zur Wsthrlmsheilanstalt,

8. von der Ecke Luisenstraße und Kirchgaffe durch die Kirchgasse
und Moritzstraße bis zum Gerichtsgebäude,

6. yon der Ecke Luisenstraße und Schwalbacherstraßedurch die
Echwfllbacherstraße, Röderstraße und Stiststraße bis zur
Stiftstraßenschule.

7. von der Ecke Schwalbacherstraße und Mauritiusstraße durch
die Mauritiusstraße bis zur Walhalla.

Der Plan über die neuen Tölegraphenlinien liegt bei dem hiesi¬
gen Telegraphenamt zur Einsicht aus.

* Jnnungs - und Genoffenschaftswesen. Die hiesige
Handwerkskammer schreibt uns: Die hiesige Tapezierer-Zwangs-
Jnnung hielt am 24. d. M., Abends, in der „Stadt Frankfurt"
unter dem Vorsitze des Oberm.Herrn Kaltwasier eine ordentliche
Jnnungsversammlung ab. Nachdem der Schriftführer, Herr
Lieglein, über den Verlauf der von ihm besuchten Versammlung
des deutschen Tapeziererbundes in Hannover berichtet hatte, er¬
griff der zu diesem Zwecke eingeladene Sekretär der Handwerks¬
kammer. Herr Schroeder, Hierselbst das Wort zu einem Vor¬
trage über Genossenschaftswesen.  Mt sichtlichem In¬
teresse folgten die Anwesenden demselben und faßten in An¬
schlüsse daran den Beschluß, eine Rohstoffgenossen¬
schaft  zu errichten. Dem Vorstand wurde eine Kommission
von7 Mitgliedern beigegeben zwecks Vorberathung des Statuts.
Demnächst gab der Obermeister Herr Kaltwasser in großen Zü¬
gen eine Beschreibung der von ihm besuchten Pariser Weltaus¬
stellung und der dabei von ihm gewonnenen Eindrücke. Die
Ausführungen waren höchst interessant und mit Spannung folg¬
te die Versammlung denselben. Herr Kaltwasser hat einen aus-
sübrlicben, gut geschriebenen, Bericht ausgearbeitet, welcher in
einer demnächstigen. eigens zu diesem Zwecke einzubrusenden,
zwanglosen Versammlung zur Verlesung kommen soll, da er
einen Äbend voll ausfllllt. Es dürste für jeden Fachmann sehr
tverthvoll sein, denselben anzuhören.

* Vortrag . Im Saale der Gewerbeschule sprach
gestern Abend Herr Dr. Walter  über das Thema „Das
Gewerbe an der Jahrhundertwende". Redner begann mit
der Erfindung der Dampfmaschinen, die zu den verschiedensten
Erfindungen von die Handarbeit verdrängenden Arbeits¬
maschinen geführt hat, um dann auf das elektrische Gebiet
und das Gebiet der Chemie überzugehen. Auf diesen Ge¬
bieten seien, so führte er aus, noch manche Ueberraschungen
zu erwarten. Auch über die gegenwärtigen sozialen Verhält¬
nisse und den Welthandel verbreitete sich der Vortragende in
ausführlicher Weise. Allerdings gab er dabei der Befürch¬
tung Ausdruck, daß der Welthandel leicht dazu Veranlassung
geben könne, daß unserer Industrie in Ländern mit billigen
Arbeitskräften eine gefährliche Evneurrenz entstehen könne.
Nach dem Vortrag führte Herr Dr. Walter die Entwickelung
im letzten Jahrhundert an über 100 Lichtbildern vor. Da¬
für, wie für seinen Vor-trag wurde ihm von der zahlreichen
Zuhörerschaft reicher Beifall gezollt.

* Fortbildungsschule für Mädchen . Die neuen
Kurse in der Fortbildungsschule haben begonnen. In die
Abtheilungen für Englisch, Stenographie, Flicken und Nähen
können noch Schülerinnen neu eimreten. Der Unterricht
wird derartig eingerichtet, daß neben dem Anfänger-Unter¬
richt auch den Repetenten Gelegenheit geboten ist, ihre Kennt¬
nisse oder Fertigkeiten in den betreffenden Fächern zu ver¬
vollständigen. Daher ist es auch angängig, daß Besucherinnen
früherer Kurse mit Bortheil an dem Unterricht noch einmal
rheilnehmen können. Ta Aussicht vorhanden ist, daß die
Stadt diese Kurse als obligatorische Fortbildungsschuleüber¬
nimmt, so hört man vielfach die irrige Meinung, es sei
zwecklos, jetzt derartige Kurse zu besuchen, da man von Früh¬
jahr an zum nochmaligen Besuche einzelner Fächer verpflichtet
würde. Dieser Auffassung gegenüber sei erwähnt, daß die
geplante Schule ganz anders aufgebaut wird und daß nament¬
lich die Mädchen, welche nachweislich in einzelnen Fächern
genügende Kenntnisse erlangt haben, vom weiteren Besuche
der betr. Fächer entbunden werden.

* Als uubesteNbar ist zneückgkkommen eine am
16. bei dem Postamte 2 (Schützenhofstraße hier einge¬
lieferte Postanweisung über 4M . 5 Pf . an die Kgl. Gerichts¬
kasse in 'Wiesbaden, sowie eine beim Postamte3 (Wellritzstr.)
hier, eingelieferte Postanweisung über 2,50 M. an Frau
Kirzeck in Berlin, Alte Jakobstraße 31. Der Absender
(Johann Weigel im ersteren und Paul Schneider im letzteren
Falle) werden aufgesordert, die Sendungen innerhalb vier
Wochen gegen den Nachweis der Empfangsberechtigung
abzufordern, widrigenfalls sie nach Ablauf der Frist an die
Kaiser!. Ober-Postdirektion in Frankfurtu. M. zum weiteren
Verfahren eingesandt werden müssen.

* Der Wiesbadener Militär Verein theilt uns
mit, daß an der Beerdigung der verstorbenen Ehefrau Best
am vorigen Montag nicht, wie es nack der Mittheilung des
Einsenders betr. Notiz den Anschein hatte, „ein großer
Theil der Bereinsmitglieder ", sondern nur
zwei derselben  theilgenommen haben. Der Verein er¬
läßt bekanntlich bei dem Ableben von Ehefrauen der Mit¬
glieder nur eine Todesanzeige,  nimmt jedoch
in oorxors an den Beerdigungen nicht Theil, überläßt es
vielmehr in solchen Fällen jedem Mitgliede, sich zu bethei¬
ligen oder nicht. Eine Betheiligung tu corpore findet nur
beim Begräbniß eines Mitgliedes statt.

* Der Gesangverein „Wiesbadener Männer-
Club " feierte am Sonntag Abend im Römersaal, der sich
bis auf den letzten Platz mit Mitgliedern, Freunden und
Gönnern des beliebten Vereins gefüllt hatte, sein 12. Stif¬
tungsfest in solenner Weise. Unter den Gästen bemerkten
wir die Herren MusikdirektorL. Seiberl und Professor N.

Wiesbadener General -Anzeige,
v. Wilm, Ehrenmitglieder des Vereins. Der wiedergewonnene
Dirigent des Vereins, Ehrenmitglied Herr Lehrer Joh,
Remsberger, hatte es trotz der kurzen Zeit seiner Wirksam?
keit verstanden, ein Programm anfzustellen, welches dem
Verein und seinem Dirigenten alle Ehr? machte. An Chören
brachte der Verein „Laßt Jehovqh", „Drei Augenblicke",
„Maiennacht", „Schön Gundula" und „Still " in form¬
vollendeter, fein niiancirter Weise zum Vortrag und ernteten
dieselben shmmtlich reichen Beifall. Als Sonsten batte der
Verein wieder Fräulein Elfriede Eller und den Kgl. Opern¬
sänger Herrn %.  Plate gewonnen. Fräulein Eller brillirtc
Mit der Arie der Rose aus „Glöckchen des Eremiten",
„Frühling ist da", Herr Plate mit den Liedern «Gedenke
ihrer, du mein Vaterland" und „Trinklied" von Thiele-
ferner sangen beide noch ein Duett aus dem„Zigeunerbaron"
und zeigte nicht endenwollender Applaus, wie sehr die
Leistungen der beiden geschätzten Solisten gefallen haben.
Beide mußten sich zu einer Zugabe verstehen. Herr Plate
sang bei dieser Gelegenheit eine ansprechende Compo-
sition von Musikdirektor Seibert , der in liebens¬
würdigster Weise die Begleitung dazu übernommen hatte.
Die Klavierbegleitung hatte in Verhinderung des Herrn
Kapellmeisters Schönseld, Herr Kapellmeister Utermöhlen
sreundlichst übernommen und vollendet durchgeführt. Auch
die Borträge der Kapelle der 80er fanden wohlverdiente
Anerkennung, namentlich gesielen ein Solo für Trompete
„Gruß ans Herzliebchen" vorgetragen von Herrn Schmidt
und der Walzer „Ueber den Wellen". Zum Schluß wurde
von Vereinsmitgliedern der Schwank: „Das Landhaus an
der Heerstraße" zur Aufführung gebracht, welcher die Lach¬
muskeln der Zuhörer in steter Bewegung hielt und vollen
Anklang fand. Ein sich anschließender Ball hielt die Theil-
nehmer der Festlichkeit noch bis zur frühen Morgenstunde in
animirter Stimmung zusammen.

* Geschäftliches . Im HandelsregisterA wurde
bei der Firma „N a s sa u i sche r Z ei t u n gs oer la g
Wiesbaden" der Vermerk eingetragen: „Die Firma ist
erloschen ."

* Für Steuerzahler . Der Hebelag für die Straßen mit den
AnfangsbuchstabenL. u. M. findet am 27. Oktober statt.

Ausdem Gerichtöfaal.
Strafkammersitzung vom 24 . Oktober.

In Eltville  gab am 26. August auf der Bleiche eine
Seiltanzergruppe Vorstellungen. Die ganze Ortöjugend hatte
sich zu denselben eingefunden, darunter auch der Lithograph
HeinrichK., der Winzer Aug. G. und e-in junges Mädchen Na¬
mensF. Dieses Mädchen wies die Annäherungsversuche von
K. kalt zurück, schenkte dagegen seine Gunst demG. Das scheint
K. geärgert zu haben. Drohte er gleich damals schon: „Heute
bekommt noch Jemand Schläge", so folgte er später G. aus
einer Wirthschaft in die andere, wich auch nicht von seiner Seite,
als er sich nach Hause begeben wollte und fiel dann, als G. mit
einem Prügel auf ihn losging, mit dem Messer über ihn h:r.
G. trug aus dem eRcontre4 Messerstiche davon und war 17
Tage erwerbsunfähig. Wegen doppelt qualifizirter Körper¬
verletzung zur Rechenschaft gezognn, traf ihn eine sechsmonatliche
Gefängnißstrafe._ •_

«flrgimniiir uni letzte Nachrichten.
|if chinesische « Wirre «.

* London, 26. Okt. Aus Canton wird gemeldet: Die
Boxer  haben fremdenfeindliche Plakate in Wenchau angeschla¬
gen. Man glaubt, daß der Aufruhr in den südlichen Provinzen
dieselben Ziele verfolgt, wie der Boxer-Aufstand, nämlich den
Sturz der Mandschu-Dynastie. In Canton ist man der An¬
sicht, daß der Volksaufstand nur schwer zu unterdrücken sein
dürfte, da die chinesischen Behörden denselben nicht für ernst
halten und nur 6—7000 Mann gegen die Rebellen ausgesandt
haben. Wie verlautet, bemächtigten sich die Rebeelln mehrerer
chinesischer Beamten, die sie enthaupteten.

* Paris , 26. Okt. Der Correspondent des „Temps" in
Peking meldet vom 23.: Während des Winters würden kei¬
nerlei Operationen  von den Mächten unternommen
werden. — Im Süden verschlimmert sich die Lage.

* Washington, 26. Okt. Der amerikanische Ge¬
sandte in Peking,  C on ger, ist ermächtigt worden, so¬
fort die Unterhandlungen  mit den chinesischen Vermitt¬
lern zu beginnen und dabei als Grundlage mehrere Puntte der
deutschen und französischen Note zu nehmen, welche von den an¬
deren Mächten gebilligt wurden. Die Mächte werden später
untereinander über die strittigen Punkte in Unterhandlungen
treten. Man versichert, daß die übrigen Vertreter in Peking
ähnliche Instruktionen erhalten habm. Betreffs der Dringlich¬
keit, mit welcher verschiedene Mächte die Frage der Vollmacht der
chinesischen Vermittler behandeln, wird hier bemerkt, es sei Ge¬
brauch, daß bei ähnlichen Fällen die Vermittler ermächtigt sind,
ihre Vollmachten selbst richtig zu stellen. - Die Antwort der
Vereinigten Staten auf das deutsch-englische Abkommen ist
noch nicht erfolgt. Die amerikanische Regierung wird sich vor¬
läufig mit dem Artikel3 dieser Conventon befassen.

Zum südafrika,tische», Kriege.
* Paris . 26. Okt. Dr „Matin" meldet aus Algier: Der

holländsch; Consul wurde von der Regierung benachrichtigt, daß
Präsident Krüger  an Bord der „Gelderland" im Hafen von
Algier eintrefsen und dort landen werde. Krüger wird auf un¬
bestimmte Zeit dort verbleiben und später an Bord der „Gel¬
derland" nach Frankreich abreisen.

Antwerpen,  26 . Okt. Aus Liverpool wird
gemeldet, das; an Bord des Dampfers „Eugenia" n,-
solae Kessel-Erplofion 5 6 Personen  g et ö dt e t
wurden, darunter 27 Mann der Besatzung. Ter Dampfer
befand sich zwischen Tomsk und Barnaul.

* Berlin, 26. Ott. Wie die „Nationalztg." zuverlässig
erfährt, hat sich Fürst Ho heul oh  e als Reichskanzler bis
zuletzt gegenüber allen Anregungen zur Aufhebung des
Jesuitengesetzes ablehnend  verhalten.

* Paris . 26. Okt. Die Königin Wilhelmma und ihre
Mutter werden im Laufe des November zur Beschaffung der
A u s sta t t u n g der Königin hierher kommen. Beide König¬
innen werden incogmto reisen.
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Taoeüialouder für Somüag ttonjgt . Lchausp «e >e:

„Der geheime Agent". — Kurhaus:  N ich in. 4 u. Abends 8 Uqx:
Abonnenienis-Kguzect — Residenz - Thesrer;  Abends 7 Udr:
„Lin Tropfen Gif,". Walhalla - Tbeater:  Abends 8 Uhr:
Spezimjräten-Borstellnng. — Reichs halien - Theaterr  Abend«
8 Uhr: Hpezialiläcen.BorsteNung.

Unserer heutigen Gesammtauflage liegt ein Prospekt der
Firma N i ko l g y u. Cu. in Hanau und Zürich, betr.
Dr. Hommes ' s Hae matogen  bei . = Depots  in
allen Apotheken.  _
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o mb er gr für Feuilleton. Kunst und Locales
desgleichen für Druckerei und Verlag: WilhelmL eufen;  für
Inserate und den Reklamentheil: Wilh. Herr,  sämmtlich in

Wiesbaden.
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WiesbadenerRenn -Berein.
Verzeichniß

der seit dem 12. Oktober neu hinzugekommenm Mitglieder:

Albrecht , Prinz zu Solms BraunfelS , NosenstraßeL
Beiftwenger , Jacob , Schiersteinerstraße9».
Bester Kriedr . Nerostraße 11.
Blumcnthal , Felix , Rheinstraße 24.
Blumenrhal , S , Kirchgasse 46.
Boccker , I Als , Humboldtstraße 19.
Bringotf , Dr. ju., H., Leut. VI . Schweiz. Drag.-Negt., Attachö bei

drr Schweiz. Gesandtschass in Berlin.
Brockhues , Herm , Rheinstraße 18.
Cramer , Sanilüt - rath. Dr.. Rheinstraße 8.
Dähne , Ehr .. Lrssingstraße b.
Daubensperk , E . Gutsbesitzer, Bachmayerstraße 8.
Dörner . Emil . Mauritiusstraße 3.
Eichelroth , A , Rentner, Schlichterstraße 16.
Elgershausen . Frau Hauptmann. Frankfurterstraßr6.
Elgershausen , Luitpold , Frankfurterstraße 5.
Evders , Fritz , Elisaberhenstraße 12.
v, Fahland , General-Major z. D., Adolfsallee 13.
Frank . Max , Rheinstraße 30.
Friedländ . r , Dr ., Wilhelmstraße 13.
Krey , Friede .. Nicolasstraße 20.
Glücklich. I . Ehr .. Nerostraße&
«Springer Georg , Biebrich.
Hake . B ., Parkstraße 24.
Heidccker , Alb . I ., Taunusstraße 2b.
Hirschfeld . S ., Langgasse 2.
Hoch, Earl , Scharnhorststraße 24.
Jung . Peter . Mülserstraße 6.
Karcher , Admiral. Nerostraße 4b.
Köhler , Aug ., Sa ^Igasse 38.
Kodlle, Earl , Soynenbergerstraße 23.
Kreitz , Referendar,/ Biebrich.
Baron v. Küster . Otto, Humboldlstraße 6.
Frbr. v . Leourod General-Major a. D.. Frirdrichstraße 19.
Philippi . Earl . Stadtverordneter, Dambachlhal 13.
Roseuer , Ed ., 6 ranzplatz 1.
Roth , Ludw.  A lgustastraße 4.
v Rudorff , C ., <>onnenbergerstraße 6.
Rump , Ernst Moritz , Kaiser Friedrich-Ring 94. '
Schipper . Earl . Hofphotograph, Rheinstraße 31, '
Schlieper . Peters Elberfeld.
Schmteder . Dr . wr ., Frankfurt a. M.
Simon , Gustav Lh , Parkstraßc 59.
Stark , G . „Malcpllrtus*, Langgasse 43.
Lirantz . Herm . stzheinstraße 43.
V. Uuger r̂ . Willy , Frankkurierstraße 17.
Weder , I . I ., Alchitekl. Luxeuburĝrstraße 1.
Weil . Ph ., Hofschnbspbrikaiu. Aldrechrnraße 14.
Lvellenstein . 84,. Luipnplatz 7.
Winkter . Fritz . Birbtuch.
Winkler , Philipp Jakob , Biebrich. 3532

KiiiiMk8 Sdjaufjtirlr.
. m »amstag , den 27 Oktober 11)0 « .
b. Vorstellung. 331. Vorstellung. Äbonnemem

Neu einstudirt.

Der geheime Agent.
Lustspiel in 4 Auszügen von F. W. Hallländer.

Regie: Herr Köchy.
Herr Schwab.
Frl Sauten.
Frl . Arnstadt.
Herr Schreiner.
Herr Aßmann.
Herr Vallenlia.
Herr v. Sach».
Herr GroS.
Herr Kirchner,

»err Spieß.

Alfred, regierender Herzog
Tie Herzogin, Wittwe, seine Mutter
Prinzeisin Eugenik, Nichte der Herzogin
Graf Steinhaufen, erster Mmlster .
Graf OScar. drsien Neffe .
Der Obersthosmeister . . .
Ein geheimer Rath . . . .
Der Kammerherr vom Dienste
Georg. Kammerdiener dr« Herzogs .
Ein Kammerdiener der Herzogin . . .

Herren und Damen vom Hof». Mtbe. Bediente.
Nach dein 2. Auszuge findet längere Paulen statt.'

Anjang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Sonntag , den 28 . Oktober IV 00 .
^32 Vorstellung.

(Bei aiitgebobknel:'. Abonnement.) -
Oberon,

Große rvwgt,tische Fren-Oper in 3 Akten nach Wieland» aleichr
Dichtuno.

Musik von Earl Maria von Weber.
- , Wiesbadener vrorbrituna.
Gesammtentwurf: Georg von Hülsen. Mrlodramische«raLnzuna

Schlar. Porste Joses Laust.
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Mmzs -AvMk

Wohnungs-Gesuche

lL«  Familie in der Westcnd.L'n«
^T'fftrten unter W. 3445 an
Ut Lrvkditiond, Ztg. 3454

VermielbUngen
4 Zimmer.

Kerderftr. 24,
Ftfc SUeHlftraste, Neubau.
unö 5 Zumner-Wohnungen nut

«fllfon, Bad u. allem Zubehör so.
»r oder später zu vermiethcn.
Nähere- erste Etage im Hause3884

2 Zimmer._

15 . Jahrgang . Nr 2S>.

KlrilhKraßc 19
1 llimmer. Küche und Keller an
kleme Familie per 1. Nov.. sowieZJbl Mansarde-zimmer
i« sofort zu vernnelhen. ovi -t

1 Zimmer.

s' Tonneuberg
Wivsbadenerstratze No . 40
ift eine sehr geräumige he-zbare
Mansarde , eventuell auch möbl.,
Sofort zu vermietheii._ 3204

Möblirle Zimmer.
Llücherstraße 18. Hlhs. pan. ein
D gut möbtirteö Zimmer an
einen Herrn zu vcrmierhen. 3534
A>rudenftraüe 4 0 . H'b. Pan.&  r., möbl. Zimmer zu vermieth..
,uch an GeschästSsräulcin. 3422

Frankenstr. 26, 1,
gut»iSbl. Zimmer zu verm. 2735
^errnmuhlgassc S mod'.irle
9g Mansarde zu 8 Mar! zu ver-
melden 3563
Ländere Arbeiter find. Ko st
* und Logis . 3512

i __ Hermannstroße6, palt.
Hellmnndftr . 35 . Mttb . 1 U
ft.wein.Zilmurr»er.

_ 3530
Airjchgraden 18 b, 3 Sr . 7,
" eins, inübl. Zimmer sofort an

jung. Manu zu verm. 3432£Line heizbare Mansarde zu
t vermiethen. Luthman «.
3516 Moritznraüe 24.

41 , Hui-2 ät . 1.
" 1 und

2989
SlJ/ofiljftcnfte 41 , Hui-2 et . l.

können junge Leute Kost und
Logis erhallen._ 2989
^ranienstraste 2 . Parterre,
W n.oblirte Mattsaroe mit Kost
ja vermiethcn. 3570
^rauicustratze 27 , Hch. I.

erhalten junge Leute Kost n.
LogiS. Frau Keller. 3573

Dl >i.
zst verm., p. M. 12 L'ik. 3593

Näh. Römerberg 30 P., 3.

Ein junger Mann
kann schön mdbl. Zimmer erhalten.
Tchwalbacherstr. 7 Sib. lkS. 3180

Spalüaüifrilr. 53. k
S"l Möbl. Zimmer zu vcriuicih
°ui Wunsch mir Klavier. 3389

SdjiibnUjolfir. 2 SSÄS
3892:utf  Kost u. Logis

ll) alramstratze ö , 2 Treppen,
**  freundlich müblirteS Zimmer
vermiethen. 357?

Ardkiis-Nachiokis.
m

I

alramstr. 9 , B . J, kann
1 anständiger Arbeiter teil

!!? einem sch. Zimmer haben. 3532
Anständiger Herr sinder schön

tzödlirtcs Zimmer Walran,.%14/16,3Sr.>. 3321estendstraße 8,
Hlh- 1 lkS.. möbl. Zimmer zu vm.,
vonailich 12 Mk. 3651

—̂ Lade«._
. 3m Neutrum Wiesbadens
Mkuns,- reiche Geschäftsgegend) ,st
** 1- Januar 1901 ein schöner
r Heller Laden

zu vermiethen. 8766
^Näheres in der Exp. dS. Bl.
-_ Dcrk ftüttrn  etc ._

Mittelpunkt Wiesbadens ist
^ . per sofort oder 1. Januar ein
^oumiqer beller Laden alS

sonstige Zwecke(ÄuSstellungS-r i[) zu vermiethen. Räb. in
-^kpeditioii d. Bl._8765
Dranlenslraße 31

ir°W, Helle Werkllälle mit kleiner
^Wohnung ober beide getrennt

tu verm. Näh. HiulerbauS
- - 5306

Lnzeig.' n für diese Rubrik bitten wir
11 Uhr Vormittags

in unserer Expedition einjuiiejern.

bi«

Stellen-Gesuche.
Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen. sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Ofs. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.
c> üreinrn jungen Bursche » wird
O passende Beschäftigung
gesucht. 3a84
_ Bleichstrahe 19, H. 1.
IMithHu *« 'Ucht Beschäftigung im
PUUUflU Waschen und Putzen.
00  Hartingstraste 4 , 3.

Ein bess. Frl . sucht TagS über
Beschäst. zu grüß. Kindern od in
ruhigem Haushalt, eventl. auch im
Geschäft, gleichviel welch. Branche.
Offerten unter L. L. 3553 an die
Exped. d. Bl. 3553

Offene Stellen.
Männliche Personen

Friseur Gehülfe
tüchtiger Cabinetier bei 30 Mark
Saiair sofort  gesucht. 3579

Paul Gebhardt , Friseur,
30 Michelsberg 30._

Gu'rr Mchrilschilkidtt
für bauernd gesucht 3832

«dlerstrastc » .
Lin tüchtiger, durchaus jeibst-

ständiger

Herdsttzer
zur Montage von Hotetkochherdcn rc
für dauernd gesucht. 3469

Gebrüder Reeder,
Darmstadt.

Karrnfnhrwerk
gegen hohen Lohn gesucht.

Abbruch , 3431
Tauniisstraste 21

Flllĵ ÄüÄrsche
gesncht . Nur solche wolle» sich
melden, welche mit Pferden und
Fuhrwerk umzugchcn verstehen.

Körnung &  Cie . ,
3 Häsnergasse 3 « 8561

2905 kriedrichstr 14.

I

Verein für unentgeltlichen
Irdtlisnaltznicis 73

im NalhdauS . - Del 2377
auSjckliehl.che Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ild heiluna für Männer.

Arveit finden:
Glaser
Küfer
Steindrucker
Schlossers. Bau
Schmied
Schuewer
Schuhmacher
Spengler
Hausknecht
Herrschaftsdiener
Kutscher
Kraukenwarler

Arbeit suchen:
Gärtner
Kau'mann
Burcaudiener
Hausknecht
HerrschaftSdiener
nnpfrrpuyer

Lehrlinge. _

gudllunDtrlcIirling
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos Link. Buchbinderei,

Lehrling SXM!
Elsenwaaren cn groS. Jahnstr . 6.

Weibliche Verssne ».
Mädchen ,welches Kteideruiochen

gelernt hat. gesucht. 3528
Walramür . II . Part.

Das, kann ein Lehrmädchen rintr.

Mädchen,
14 bis 16 I ., zum ÄuSlaufen für
Nachmittags gesilcht. 3343

Schwalbachcrstr . 6 . pt.
junges Mädchen kann daS
<9 Kteidennachen und Zufchneibcn
gründlich erlernen. 3904

Marg . Link , Schneidernl,
_ Friedrichstraße 14/
/Ciit tiirtit . Mädchen für Haus-
ik und Kuchenarbcit sofort gesucht.
2340_ Plauerstr. 16.

üchrigc Tailleuarbeiteriun «»
sofort gesucht. 1843

Hrrinannstr. 28, 9.

JSI AufwaricstM'st
einzelne ältere Dame. 3567
Zu ertragen Roonstr . 12 , I . r.

Lehrmädchen.
Ein Mädchen kann das Weiß.

nähen gründlich erlernen.
3538 Feldstr . 2 » . Htbs.
Mndchon können das Kle.oer.
iullDlljril wachen unentgeldlich
erlernen Nerostrahe3. 2. 1933

Lehrmädchen
für Kleidermachen gesucht Hellmund-
strasie4. Hth, bet Scyimdt. 3545

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Raihhaud Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«bth -ttung I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hoiel-Personal.
Wasch-, Puy - u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen ». Büglerinnen
Avtheilung II. für feinere

Berusöarten.
vermittelt:

Kinberfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. HauShälterimien für

Private u. Hotel- .
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegennnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lebnnädchcn,
Sprachlrbrerinnen.

Ztkllkmialhiiieis
des Genfervereins

und für den
l^ astwirthe -Verband

v. Nassa »! ». a. Rhein
Teleph. 319. I I Lchulgasse 17.

s n ch l:
1 Privat -Buchhalterin , welche

Stenograph , kann, gehl mit
auf Reise. JabreSstelle.

2 Büsier-Damen für sofort.
1 jung. Weißzeugbeschließerin.
2 Servierfräulein nach Mainz und

Rndesheim.
1 des,'.Hausmädchenw.franz.spricht
3 pers. Laks-Köchinnen.
2 Kochfräulein für Wiesbaden
'0 prrf. jüng HerrfchaftSköchinnen.

Beiköchinnen.
3 best. Mädchen. 3595
1 Mädchen welch kochen kann.
5 Küchen- und Her». Mädchen

8 Blutstock. Tlinermatt.
51118C Hamburg . Fichrcstr. 22.

453/265

Milde WchllMs- • .
Seslykllkk. %. © » 1

e i*

Empfiehlt sich zur
Anfertigung

von

photographischen
Aufnahme«

jeder Art.

- #rj—
Vergröfiernnyrn n«ch

jedem Bilde.

Kohledrucke.

Vortralt -Poftkarten.

Ko
Inh . :

Trüten,
Nhotsgr. Atklier

llasseiidcWtiliMllits-
E Gtschcnllk.

von

und

Uergrößerungs-Ankalt
WIESBADEN

Oranienstratze SL
vis -a-vis dem Gericht

Portraits bis
Lebensgröße

m

Schwarz , Aquarell,
Oel «. Pastell.- 4-

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

Juwelier und Goldschmied

g Franz Jordan, Wiesbaden, 6. Spiegelgasse 6.
o GROSSES LAGER

Uhr«n, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren, farbige Edelsteine, feine Perlenund Brillanten.

Eigene Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeiten,
eelle Preise.

@
■ä
d
ßI . Keelle Preise . 2403 w

Mädchenheim
und

Slellennachweis
Hchwalbacherstraße « S ll.

§ fort u. später gesucht: Allein-,
Zimmer, n. Küchenmädchen.

Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kind« zärtnerinnen.Kindermädchen.

m.  Anständiĝ, Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

' *>». tieisser , Diakon*

(Sine Grude Dung
O -n. fette Gänse . Haserinsl. sb.

gerupft,̂ —10 Pfd . schw.. lgt.
Schlacht., 40—42 n Pfd. vers. geg.
Nachn. Gbs. Petroschka,
3478 Gr. FliedrichSdors, Ostp.

Silkislir!
Birnen t Md. 3 w 9. zu
hüben Hellmundfir 81._ 3586

Lrkanntmachung.
Samffaq , de« 27 . Oktober er . . Mittags

IS Uhr . w-rd-n in dem Berst-ig-rungslolal Mauer-

1 » üch°r«-stell mit IT Biind-n M-y-r'S
Conversations- Lexikon, 1 Sopha nut Plu 'ctil'ezug,
52 Stück Sommer- und Winterstoffeu 1 Nichtplntle,

sowie 2L Kanarienvögel ( Hähnchen ) u- LLana»
rienweibchen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. Oktober 1900.Salm*

3590 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den S7 . O - tav -r er .. Mittags

12 Uhr werden im Psandlokale, Mauergasfe 16 datzier.
1 Spiegels chrank, 1 Chaiselongue. 1 Bertikow, elN
Kleiderschrank, 2 Waschkommoden. 1 Kommode, eine
Steckpresse, ca. 200 Meter Kieiderstosse, 1 ^aden-
schrank, 1 Theke und 1 Regulator

öffentlich zwangsweise versteigert.jGsclihofen,
3583 Gerichtsvollzieher.

Heme SamstagMetzeliupvc.
Moraen» Quellflcisch. Bratwurst u. Schweinepfeffer

Wilhelm « uhmichcl . 3584

ilrßautalion Zum Poppenschünkelchen.
^ Röderftratz « 35 . Telephon 447.

Metzelsuppe.
Morgens Ouellsteisch mit Kraut. .. 3572

Brmßt gie»'.,zeitig das berühmte Kulmbacher Neichelbrän in
empfehlende Erii,ne.ung; liefere dasselbe in großen und kleinen Getänden,
sowie in lh und ‘/s Fl. frei ins HauS. — Lade zu recht zahlreichem
Be suche ergeb. »in_ Achtungsvoll Eschbächer.

(ßaöljauö Drei fuaura, "'Ä""
.L Metzelsuppe.
beliebten Apselwem von der Straßenmühle.
3589_ Fritz Mark.

Zum Baker Rhein, Ätichlik 5.
Heute Samstag «* *“ Metzelsuppe . ^ 0«
M rgens von 9 Uhr ab Schweinepfkffer, Well-

_ fleisch, Bratwurst mit Kraut. Es tadet. scenndlichst ein
35»5 Ehr . Winstster.

Zum Heute Freitag « bend « rau
-P | UU. wurst mit Kraut. Samstag

Meheljuppr.LK
ladet sreuudllchst rin.

mit Kraut Dazu
3571

% Gertenheher

linma«clilrkjlhe Mistiliuloffchl fcSSIü ?.
3555 Consumballe Jahnstr. 2, Monvstr. 16 u. Sedanvlatz 3.

Prima Rlndfleisch 56 Psg.,
Zaiilmkißtislhi g .45 Jlf.. finmmelbratfu 60
3566

Roastbeef « 5 Psg.
Helenenstraste 18.

2 / 166

mit Kraul.

la , Pferdefleijch
empfiehlt t - 3588

M . Dreste , 30  gnri)ötttif 30.
Burg Nassau, SiMiilrafjt 1.

eÄ :Metzrlsuppe.
Morgens Wellflcissi, wozu höflichst r,„ladet

Th . Schleim.3585

Zur Teutonia,
Heute Samstag

Metzelsuppe.
Adolph Roth.

Lerellls.Fkilerileitllttllllg
(Eittgetrag . Verein .)

General-Versammlung
Dienstag, den « . November MH>0,

Abends 8 l fi Uhr
im „Restaurant Tivoli ", Luisenstraße 2.

Tagesordnuug:
Jahresbericht des Vorsitzenden.
Rechenschaftsbericht und Bericht der Rechnungspr er.
Bericht des Herrn Dr. Berlein über den Berband̂tag
in Frankfurt.

4. Bericht des Architecten Herrn Albert Wolfs über den
CrematoriumSbau in Mainz.

5. Neuwahl von 4 ausgeloosten Vorstandsmitgliedern.
6 Dereinsangelegenheiten.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet die Mitglieder

und Anhänger der Feuerbestattung ein.
3d54 Der Vorstand.

1.
2.
3.
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Aniverkanf
. bei

CasparFührer,Kirchgasse48.
wegen

Geschäfts-Uebergabe. 3860
Kinderwagen:

BxslioriSO— , 26.- , 30.- ,34— , 40— , 55.- , 60—,
70.- , 80.—.

Jetzt : 16— , 21—, 23. 24.- , 32.—, 38 - , 45—,
50.- , 60.- .

Sportwagen:
Bisher: 7.50, 8.50, 11.50, 17.—, 21— , 23— .
Jetzt ; 5.25, 6.25, 9— , 14.50, 17.50, 19— .

Alle anderen Waaren sind ebenfalls im
Preise bedeutend herabgesetzt.

Man benutze die Gelegenheit.

Unser diesjähriger grosser

MARKE PFEILRING.

Nur dieMarke ,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„FFEIXilHS « l,®B©äia »Ss ©®iB
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Carl Braun,
Inhaber: Georg Hering,

Kürschnerei u. Hatgeschäft,
13, Michelsberg Wiesbaden , Michelsberg 13.

Eigene Werkstätte im
Hause

für Neuanfertigung,
Umarbeitung.

Reparatur von Pelz¬
waren jeder Gattung.

Reiches Lager selbst¬
gefertigter Muffe,

Pelz -Barette , Pelz¬
mützen, Kragen und
Colliers, Fusss&cke,

- Pelzvorlagen etc.
mey Alleinige Vertretung und Niederlage der Münchener

Beile und billigste Bezugsquelle für

Eier tu Butter
in nur besten Qualitäten ist bei

J . Hornung ; Cie .,
Telefon 392. 3 Hüfuergofse 3 . Telefon 392.

Für Hoteliers auf Wunsch Monatsrechnung. 3i62

Favrikinventar
zu beleihen gesucht gegen gute
Zinsen bezw. Gewinnanthcil.

Offerten unter A. Z. 123 post¬
lagernd Wiesbaden erbeten. 3580

»ooop.
gegen gute Sicherheit und sehr
bohe Zinsen sofort gesucht.

Offerten erbeten unter 8 . IV.
3533 an die Exp. d. Bl. 3536

Maggi zum Würzen,
Maggi 's Gemüse- und

Kraft suppen. 478/129
Maggi 's Bouillon Kapsel»
Maggi s Gluteu -Kakao

empfieblt bestens
Tottis Löffler . Lehrstraße 2.

dst) cr Stelle sucht, verlange unsere
„Allgemeine Vakanzen- Liste

W Hirsch, Verlag Manu-
bei«,. ' 369/263

Hoechste Auszeichnung

Wiesbaileiler toiienbriwcteiA.4
Wiesbaden.

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zn der am Donnerstag,
den 22 . November a. e , Vormittags IO 1/* Uhr in den Geschäftsräumen da
Brauerei zu Wiesbaden, Sonnenbergerstraße 55, staltfindenden

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung für 1899/1900 umcr

Erstattung des Geschäftsberichts seitens der Direction und des Aufsichtsraths.
2. Beschluß über Vertheilung des Reingewinnes und Entlastung des Vorstands und

des Aufsichtsraths.
3. Wahl emes Rechnungsprüfers für das Geschäftsjahr 1900/1901.
4. Wühlen zum Aussichtsrath.
5. Verloosung von PartiaUObligationen.

Stimmberechtigt in der Generalversammlung sind diejenigen Aktionäre, welche ihn
Aktien(ohne Kuponsbogen) nebst einem nach der Reihenfolge geordneten Nummernverzeichniß
spätestens bis Montag , den lv . November a . c., Nachmittags 6 Uhr bei
per GesellschastSkasse in Wiesbaden , bei dem Bankhause Jnlius Sanielson in
Berlin W ., U. b. Linden 33, bei dem Dresdener Bankverein in Dresden und
dessen Filialen in Leipzig und Chemnitz hinterlegt oder deren anderweitige Hinterlegung,
resp. den Besitz nach den Vorschriften des tz 27 der Statuten nachgewiesen haben.

Wiesbaden , den 24. October 1900. 3479

Der Aufsichtsrath
der Wiesbadener Kronen-Brauerei Aet .-Ges.

F. Michaelis, ' Vorsitzender.

beginnt Dienstag , den 30 . er.

Hermanns A Froitzkei
Webergasse 12/14.

CHOCOLAT

SUCHARD
Weltausstellung Paris 1900
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"M. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Uerbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Wohl waren das des Grafen nachtdunkle Augen, aber der
'«usdruck in demselben gehörte nicht jenem, sondern der verstor¬
benen Mutter, das war seine Stirn , aber der Geist, der auf
derselben thronte, war Geist von ihrem Geiste, und das waren
ibre Lippen, ihr schön geformter Mund, mit dem Zuge fester, an
Eioensinn grenzender Entschlossenheit. der sich in feiner Linie
von den leicht beweglichen Nasenflügeln herabzog und dem gan¬
zen Gesicht etwas Festes, Charaktervolles gab. — Jawohl, ihr
Kind, ihr Sohn! Ein Gefühl glücklichen Stolzes überkam den
schweigsamen Beobachter, obgleich sein Vertrauen nur den Ein¬
druck machte, als fehlten ihm augenblicklich die Worte, um sei¬
ner Empörung über so viel Kühnheit Ausdruck zu geben, ihm
var. als müffe er zu dem Jüngling dort treten, ihm beide Arme
entgegenbreiten und das Kind seiner Jugendliebe an seine
Brust ziehen, aber er that nichts von alledem. Jener vor Jah¬
ren gemachte Versuch einer Annäherung war der erste und letzte
dieser Art gewesen, und ob auch oft genug der Wunsch einer
solchen in ihm aufstieg, ob es ihm auch fast übermenschliche An¬
strengungen kostete, seine Kälte zu bewahren, die Erinnerung an
jene Stunde, da er zurückgewiesenworden war, hatte genügt, je¬
des thörichte Verlangen schon im Entstehen zu ersticken. Auch
jetzt preßten sich seine Lippen nur fester aufeinander, als wolle
er den Worten heißer, aufwallender Zärtlichkeit, die sich aus den
Tiefen seiner vereinsamten Seele zu drängen suchten, gewalt¬
sam den Weg versperren, und stützte sich schwer auf die Lehne
des nächsten Seffels. um wenigstens irgend einen äußeren Halt,
eine Grütze zu haben, falls ihn wieder einmal seine Selbstbe¬
herrschung zu verlaßen gedachte.

„Ich verstehe Dich nur zu gut", entgegnete er nach wenigen
Augenblicken mit bewegter Stimme, der ein aufmerksames Ohr
es deutlich anhören konnte, wie gerne sie einen anderen Ton ge¬
sprochen hätte,„und begreife Deine, für einen empfindlichen Cha¬
rakter nur allzu peinliche Lage, aber ich wiederhole Dir, änoern
wirst Du dieselbe nur, wenn Du lernst, wenn Du den Gipfel¬
punkt menschlichen Wiffens zu erreichen strebst. Auf diese Werse
nur kannst Du Dir einen Namen schaffen, den die Weil achten
muß und wärest Du hundert, und wärest Du tausendmal einer
jener Unglücklichen, deren Geburt einen Makel auf ihre ganze
übrige Existenz wirft. — Ein solcher Name besitzt Zaubermacht,
er hebt in die Wolken, was sonst im Staube liegen würde, und
was das fanatische menschliche Vorurtheil einem gewöhnlichen
Sterblichen nie verzeiht, das verzeiht und vergißt es jenen Be¬
vorzugten gegenüber, deren Geist mit kühnem Flügelschlag sich
über das Niveau des Alltäglichen erhebt und dasselbe beherrsch:.
Dazu aber bedarfst Du des Wiffens. und Wißen läßt sich nicht
ohne Arbeit erringen. Ist Dir das wirtlich nicht begreiflich?'

„O doch, nur zu sehr!" Ein halb schmerzliches, halb resig-
nirles Lächeln irrte über die Lippen des jungen Mannes. „Ich
weiß, daß es mir unendlich viel leichter werden würde, mir erneu
Namen zu schaffen, wenn ich. wie bis jetzt. Weiterarbeiten könnte,
dazu aber fehlt mir die Möglichkeit!"

„Dazu fehlt Dir die Möglichkeit?" fragte Nicolaj Jlvano-
witsch erstaunt. „Ich glaube, wenn irgend Jemand, so wird sie
Dir in reichstem Maaße geboten!"

„Vielleicht, aber —" Max schwieg und preßte dre Lippen
aufeinader, während seine Augen finsterd̂en Boden suchten und
seine Hände sich krampfhaft ineinanderschlangen!

„Aber?" forschte der Doktor. „Weshalb vollendest Du
nicht."

„Aber ich müßte in diesem Falle noch jahrelang das Gna¬
denbrot effen und das vermag ich, das kann ich nicht länger!"
vollendete Gerojew in einer Art finsteren Trohes. „Ich habe
es bis jetzt gethan, weil ich es mußte, weil Sie mich dazu zwan¬
gen. doch ist es mir nicht leicht geworden, wahrhaftig nicht, und
länger, und wäre es auch nur eine Stunde, ertrüge ich diese de-
müthigendc Lage nicht. Ich bin jung, bin gesund, habe Tank
Ihrer Güte etwas gelernt, und muß, will und werde von nun
ab mein Fortkommen selbst suchen!"

Doktor Leontjew hatte diesen Redestrom, der sich hastig
über die Lippen des Erregten ergoß, schweigend zugehört. Wohl
zogen sich seine dichten Brauen zusammen, aber nicht im Zorn,
sondern wie in peinigendem, psychischen Schmerz, den er nur
mühsam zu bemeistern vermochte, und um einen Hauch blaffer
noch wurde sein Gesicht.

„Also so verhaßt ist Dir der Aufenthalt unter meinem
Dach", sagte er jetzt leise, „so verhaßt, daß Du nicht schnell genug
dasselbe verlaßen kannst, daß Du die erste Gelegenheit ergreifst,
um aus dem Bereiche desselben zu entfliehen! Von Gnadenbrot
sprachst Du, — habe ich Dich wirklich fühlen laßen, daß Du sol¬
ches bei mir ißt? — Ich mag streng, ich mag hart gewesen sem,
das ist meine Natur, wider welche ich nicht anzukämpfen suchte,
weil ich annahm, daß Strenge oft besser als allzu große Nach¬
sicht angebracht ist, aber Dich fühlen laßen, daß Du mir eine
Last bist, das — das wollte ich niemals, denn das warst Du mir
nich'. eher im Gegentheil. Deine Mutter stand mir einmal sehr
nahe im Leben, Du, ihr Kind, konntest mir demnach nicht gleich¬
gültig sein, und was ick, für Dich that, that ich in Erinnerung
an die Verstorbene, that ich auf ihre Bitte, denn mir legte sie Dich

ans Herz in ihrer letzten Stunde! —Aber ich begreife, dies Haus
ist Dir verhaßt, gut. Du wirst und sollst es verlaßen, denn
länger in demselben könntest Du nicht bleiben, selbst wenn Du
wolltest! Geh', aber lerne, weiche nicht von dem Pfade ab, der
Dich zur Höhe führen kann! Betritt nie wieder diese Schwelle,
geh' und arbeite, die Mittel dazu biete ich Dir und verlange da¬
für weder Dank noch Anerkennung. Arbeite, Max, ich fordere
das von Dir im Namen und an Stelle Deiner todten Mutter!

Mit dem Ausdruck von Staunen, ja, fast Schreck in den
leicht beweglichen Zügen, hörte Max diese seltsame Rede seines
Vormundes an, wie jener ihn, so betrachtete er jetzt diesen wie
etwas Fremdes, bis jetzt nicht Gekanntes, wie etwas, von dessen
Existenz er auch nicht die leiseste Ahnung gehabt hatte. Was be¬
wog diesen kalten, oft abstoßenden Mann, der bis jetzt nie em
wärmeres Wort für ihn gefunden hatte, heute zu ihm in einem
Tone zu sprechen, in dem mehr als das lag? Doch er ließ sich
keine Zeit, über diese sonderbare Erscheinung nachzudenken, d.'nn
die Worte des Vormundes forderten eine Antwort, und er wußte
aus mehr als einer Erfahrung, wie leicht jener ungeduldig
wurde.

„Ich danke Ihnen von Herzen. Herr Doktor", erwiderte er
wider Willen in weicherem Ton, „ich erkenne Ihre Güte an,
aber ich kann, ich darf sie nicht annehmen. Dem Andenken mei¬
ner Mutter hoffe ich keine Schande zu machen, sie soll, wenn es
wahr ist. daß die Seelen Abgeschiedener aus lichten Hohen auf
uns herabsehen, den verklärten Blick einst mit Stolz auf mich
richten dürfen, das verspreche, das schwöre ich ihr und — auch
Ihnen!" fügte er leiser hinzu und senkte den Blick, als schäme
er sich seiner letzten Worte.

„Du verschmähst also meine Hilfe bei Deinem wetteren
Fortkommen ganz und gar?" fragte der Doktor, den die eigene
Erregung zu ruhigem Beobachten unfähig machte, hastig.

„Ich verschmähe sie nicht, ich lehne sie nur mit tief em¬
pfundenem Dank ab, Herr Doktor!"

„So. also Du lehnst sie ab!" mit nur mühsam betbehaltener
Fassung trat der Doktor einen Schritt näher, „hast Du auch be¬
dacht, daß Du noch nickst mündig, daß ich Dich dennoch zwingen
kann. Dich meinem Willen zu beugen?"

„O doch, das habe ich bedacht!" und nun richtete sich auch
Max höher auf, „aber der — Zwang, falls Sie ihn wirklich
auszuüben gedächten, was ich übrigens nicht glaube, durfte
Ihnen nicht'leicht fallen. Ich bin nicht mehr der willenlose Kna¬
be von ehemals, der sich durch Strenge einschüchtern ließ, und
schließlich ohne Ihre Güte auch elend umgekommen wäre!" er-
wiederte er ruhig. , ^

„Also, das siehst Du heute doch ein?" fragte der Doktor
spöttisch.

„Gewiß, vollständig, und danke Ihnen aufrichtig für den
mir damals angethanen Zhang." .

„So. wirklich? — Nun, ich hoffe, zu solchem Dank wirst
Du noch einmal Gelegenheit finden! Und jetzt geh' ! Heute über
die Angelegenheit weiter zu sprechen, wäre nutzlos; geh', über¬
lege das Thörichte Deines Handelns, und wenn Du Dir klar
geworden bist, wie Du verfahren willst, komm' wieder. Geh' !"

Mit einer tiefen Verbeugung wollte sich Max zurückziehen,
doch an der Schwelle rief ihn sein Vormund noch einmal zurück.

„Ich habe Dir noch eine Mittheilung zu machen, mit welcher
ich bis jettt zögerte, weil ich nicht ahnte, welchen Ausgang unser
heutiges Gespräch nehmen würde." begann jener in kühlem,
gleichgiltigen Geschäftston, der nicht ahnen ließ, was noch vor
wenig Augenblicken in der Seele dieses Mannes vorgegangen
war.'.,jetzt brauche ich Dir weiter kein Geh-imniß aus jenem Um¬
stande zu machen, denn vielleicht wirst Du in Zukunft einen
Nutzen aus ihm ziehen können. Du bist nicht ganz so arm und
mittellos, als Du anzunehmen scheinst. Graf Sobolew hat nach
dem Tode Deiner Mutter sehr großmüthig monatlich eine Sum¬
me für Dich ausgesetzt, von welcher ich aus Gründen, welche
nicht hierher gehören, keinen Gebrauch machte, sondern die ich
von dem Rechtsanwalt Gurow in der hiesigen Reichsbank auf
Deinen Namen, bis zu Deiner Großjährigkeit, respektwe. bis
Du die Nutznießung derselben selbst antreten kannst, mederlegen
ließ. Das Capital, welches während der Jahre ziemlich ange¬
wachsen ist, kann von Dir, sobald Du willst, als Dein unbe¬
schränktes Eigenthum betrachtet werden, die kleinen Formalitä¬
ten, welche zu dem Zweck seiner Erhebung erledigt werden müs¬
sen sind bald gethan, und dann steht Dir nichts im Wege, von
demselben Besitz zu ergreifen. Außerdem bist Du Erbe eines
kleinen Grundstückes, welches Graf Sobolew einst Deiner Mut¬
ter schenkte, und welches nach deren Tode natürlich Dir zuftel.
Die Schenkungsurkunde ist von mir ebenfalls bei Herr Gurow
deponirt worden, und Du siehst, bist Du also durchaus im
Stande, auch ohne das Gnadenbrot von mir anzunehmen, Deine
Studien fortzusetzen. Wenn Du willst, gehen wir gleich heute
Nachmittag zu dem Rechtsanwalt, und Du erfährst dann von
ihm alles Nähere, denn genau angeben kann ich Dir die Hohe
des Capitals nicht, um so besser wird das Gurow können. Bist
Du also einverstanden?"

Max stand noch immer regungslos an der Thur und horte
die geschäftsmäßige Auseinandersetzungseines Vormundes mit
gesenktem Blick an, jetzt, als jener schwieg, und erwartungsvoll
zu ihm hinüberblickte, schlug er die Augen auf. Eine Blutwelle
stieg dabei langsam in sein Gesicht, bis in die Stirn , bis unter

die Haarwurzeln hinauf, daß es schien, als wäre dieses Antlitz
in eine Gluth namenloser Scham getaucht.

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor", entgegnete er endlich mit
Anstrengung, „aber ich wollte, Sie hätten mir diese letzte Mit¬
theilung lieber erspart. Da Sie es jedoch nicht thaten. bleibt
mir nichts anderes übrig, als auch diese— Unterstützung, dan¬
kend, aber ganz entschieden abzulehnen. Graf Sobolew ist mir,
nach dem, was ich von Ihnen hörte, ein Fremder, von solchen
aber nimmt man bedeutende Geschenke nicht an. wenigstens nicht
ich!"

Ein Freudenstrahl blitzte in den Augen des Doktors auf
und wieder war es ihm, als müsse er den Jüngling dort an
seine Brust ziehen, aber er that es auch dieses Mal nicht, nur aus
jedem Zuge seines ernsten Gesichtes leuchtete Rührung und Stolz.

„Max", sagte er wieder in dem weichen Ton, der schon ein¬
mal das Ohr des jungen Mannes berührt und sein Staunen ge¬
weckt hatte, „bedenke, was Du thust, Knabe! Du schlägt leicht¬
fertig eine sorgenfreie, ja mehr als das, eine glänzende Existenz
aus, fürchtest Du nicht, das später zu bereuen?"

„Nein!" klang es fest und ohne Zögern zurück. „Von dem
Manne, der meine arme Mutter unglücklich machte, der sie in ein
frühes Grab brachte, und mich, das Kind jener unbarmherzig
Verstoßenen, um ihr Lebensglück Betrogenen ruhig fremden
Händen überließ, kann ich nichts annehmen, lieber will ich—
Ihrer Großmuth das verdanken, was ich weiß und bin!" —

„Ist das Dein fester Entschluß!" —
„Mein fester Entschluß!" —
„Dafür segne Dich Gott!" klang es erleichtert von den Lip¬

pen des Doktors, während ein Freudenschetn über sein Gesicht
zitterte, doch als fände er. daß diese Ausruf augenblicklich nicht
ganz am Platze sei, daß er zuviel von seinen eigenen Gefühlen
verrieth, preßten sich seine Lippen wieder fest auf einander und
in dem alten, kalten Ausdruck versteinerten sich seine Züge.

„Was soll alsdann mit dem Gelde geschehen?" fragte er
nach einigen Augenblicken kurz.

Max fand nicht sofort eine Antwort auf diese Frage, und
wie gleichgiltig ihm selbst auch'dieser Umstand war, hier kam es
nicht auf ihn, sondern auf seinen Vormund an.

„Wäre es möglich, dasselbe dem Eigenthümer zurllckzuge-
ben?" fragte er nach kurzem Besinnen.

„Gewiß kann das geschehen, wenn Du so bestimmst, ich selbst
fühle mich nicht im Recht, aus eigenem Antriebe in solcher Weise
zu handeln! Und nun noch eins! — Ich glaube. Du besitz?̂ tein
Bild Deiner verstorbenen Mutter!"

„Nein, Herr Doktor!"
„Ich dachte es mir," nickte Nicolaj Jwanowitsch. „Ich bin

in: Besitze eines solchen, und obgleich ich mich nur ungern von
ihm trenne, will ich es Dir geben, Du, als ihr Sohn, hast ein
größeres Anrecht an dasselbe als ich!" — „Da", er zog ein
Fach seines Schreibtisches auf und entnahm demselben einen klei¬
nen, in Papier gehüllten Gegenstand, welchen er seinem Mündel
hinreichte, „nimm und versuche ihrer würdig zu werden!"

Des Doktors Stimme hatte bei den letzten Worten wieder
weich und bewegt geklungen, ungläubig hingen die Blicke des
jungen Mannes an dem ernsten Gesicht seines Vormundes, über
welches schwer zu bemeisternde Rührung zitterte, dann schlug er
langsam die Hüllen zurück. Das nicht große, kunstvoll auf El¬
fenbein gemalte Portrait eines jungen, unendlich leibreizenden
Mädchens lächelte ihm entgegen, das Bild seiner früh verlorenen
Mutter. Mit einem Jubelschrei preßt er es an seine Lippen,
dann schlug er den thränenerfüllten Blick zu seinem Vor¬
mund auf, und ehe dieser wußte, wie es kam, batte er die Kniee
vor ihm gebeugt und bedeckte seine herabhängende Hand mit Küs¬
sen hejßen Dankes.

„Haben iSe Dank, für alles, was Sie für mich thaten, ich
— ich werde versuchen, Ihrer Güte würdig zu werden!" stam¬
melte er kurz.

Leontjew wußte im ersten Augenblick nicht, wie ihm geschah,
ob er wache oder träume, dann erhellte ein Strahl stiller Ver¬
klärung sein ernstes, düsteres Gesicht.

„Steh' auf, Knabe, steh' auf", sagte er, wärend er seine
freie Hand wie segnend auf den lockigen Scheitel des Knieenden
legte, „wofür dankst Du eigentlich? — Aber wenn Du denn
schon danken willst, dann thue es in anderer, besserer Weise,
werbe ein würdiger Sohn Deiner Mutter. Steh auf, sage ich
Dir ! So , und nun geh lieber, wir sind Beide heute erregt und
müssen uns zu beruhigen suchen. Vielleicht hast Du Recht, ich
wenigstens will Dir in keiner Weise im Wege stehen, will mich
Dir jetzt, wo die Nothwendigkeit dazu fehlt, nicht länger auf¬
drängen, handle also, wie Du willst, oder besser gesagt, wie Du
mußt. — Willst Du Deinen Vorsatz, schon jetzt auf eigenen
Füßen zu stehen, ausführen, so kann ich nichts dagegen haben
und wir wollen versöhnt scheiden, aber eines versprich mir, ver¬
sprich mir. Dich offen an mich zu wenden, wenn Du jemals mei¬
ner Hilfe oder meines Rathes bedarfst, willst Du es. mein
Junge?"

(Fortsetzung folgt.)

Möbel und Betten
aut und billig zu haben, auch ZahlnngSerleichterur.g. 790

A. Leich ®»-, Adelheidstraße 46

Grold -, Silber waaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

KholMpWrs Win
empfiehlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
Unter Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden

Preisen: ^ 0

Spriestersbach &
21 Westeudstrasse 21 « >»,,

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langsrasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr*

M11. Tansnti von MmGold und Silber. 3553
M 3 MM

2 6  1»
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Grosse internationale

'Melöungs-Msöemie.
Direction: Hch . Meyrer.

Xnp Rheinstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen, Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark. —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen, erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 3510

Vertretung leistungsfähiger StoffbÜSteilVerkauf
Kleiderstofffabriken- (zu Fabrikpreisen).

V Reichshallen-Theater. &
Ww Täglich Vorstellung des

vorzüglichen Programms.
Nähere- siehe Straßenplakate

Dienstag . 30 . Oktober
JSgL.  Benefiz für die beiden Wnnderknaben —
V THE UESSEM’ S #

Preise wie gewöhnlich. Karten sind von heute ab an
der Stoffe zu haben. 3541 HM

Kriegerverein
„GermaniaAllemannia".

Samstag, den 27 . d. M . Abends 9 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Aenderung dezw. Ergänzung der Vereinssatzungen

nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches.
2. Weihnachtsveranstaltung.
3. Sonstiges.
Wir laden unsere Mitglieder ergebenst dazu ein und

bitten um recht zahlreiches Erscheinen.
3533 - Der Vorstand.

Grosse
Internat. Bekleidungs-Akademie, Rheinstr. 59.

fachwissenschaftl . Lehr-Institut I. Ranges.
für die gesummte

Hamen -Schneiderei.
Gründlicher Unterricht im Zn-

schneiden,  Hnassaehmcn
und Anfertigen von Costiimes 1
Jaquettes und Confections
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
zu machen, haben wir ausser den
bisher eingelührten Kursen noch
einen Kursnil von 8 Tagen,
Honorar 20 Hk ., und einen
solchen von 14 Tag ., Honorar
35 Mh ., eingeführt . 2469
Aufnahme täglich . — Beste Beter.

Prospecte gratis.
Direction : Hch . Meyrer.

JSI

Wallialla=Tlieater.
Diamantine

VERNiCl ihrer neuesten Creation:
ff Da § GewUter ",

Herrlichste Lichteffecte.
Signora Rinkas

§ylphiden - Ballet
(14 Damen.)

Oscar d ’ Endel , unerreichter Kunstradfahrer.
Bertha Ahramowltsch , Coloraturfängerin.

Meislerg Kosmograph
und das übrige großartige Programm.

Ab 19. Oktober: 107/254

Basen n . Forbes.

Zu verkaufen:
Villen. Herrschaftshäuser. Pensionate, sehr flott gehend, Hotels

und Wirthschaflen. '
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. inallen Stadttbeilen.
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

«erden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatiou geeignet,

durch die Jmmobilieu -Agentur
von 3345

Mathias Feilbach , WMsüraljk5.
40 Pfg . Pfd . (tzlanzlackötsarben
(klebfrei) bei Pari 'Litt*, Grabenstroße 30. 3444

Die Immobilie»- und Hypothekeil-Ageiitiir
von

J . C. Firmerlich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

I

Ein EckhauS , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSbalber zu verkaufen durch

I . & (£. Firmeuich Hellmunbr. st53.
Ein Haus mit flottgehender Äirthschaft in lehr guter Lage

zu verk. durch I . g; C tfirmcitid ), Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . d» C Firmeuich . Hellmundstr. 53 '

Ein Landhaus (Bierstad»crhölie) mir 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & ©. Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen , Emfer- u. Walkmühlstraße. im Preise von
54, 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
auSgcstaltete PensienSvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . L C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Häuser m t Werkst., Wellntzviertel zu
verk. durch I . & (£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein neues rentabl. Eckhaus mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestatlet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Backerei und Läden, mittlerer Stadktheil, zu verk. durch

I . S( C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mit Stallung u. gr. Futterräumen,

auch als Lager zu benutzen. Berbäliniffehalber zu verk. durch
I . & C . Firmeuich . Hellmundstrage 53.

Tin neues Etagenhaus , je4-Zimmer-Wobn., Balkon, Bad.
rent. fast eine Wob», frei, im Westviertel für 51O00 Mark zu
verk. durch I . & (£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl reutab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd. und westl. Sladtlbkil, 'oivic Pensions- und HerrschaftS'
Villen in den versch. Stadt- ». Preislagen z. verk. durch

I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zu Verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung, vorge¬

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schiitzlcr . Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100.000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.,

durch Wilh . Schüftler , Iahustr . 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65.000 M.. Anzahl. 10,0003Di.,
, durch Wilh . Schüstler , Iahustr. 36.

Ncntables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solche« mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh Schiiftlcr , Jahnstrane 36.
HauS südl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Droguenbandlunq
durch Wilh . Schiiftler . Jabnstraße 36.

HauS El>fabetbenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.
Etagcn -Villa Hainerwegu. Äustavfreytagstraße, sowie Villen

zum Alleinbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Echiitzler , Jabnstr. 86.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schäffler , Jabnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

Nicolasstraße,
EtogenhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohuunaen.

besonders für Beauuen geeignet,
»8 durch Wilh . Schüffler . Iahustr. 36.

2500 Mark Ueberschutz.
itzĥ eueS EckdauS. modern elegant gebaut im südlichen Stadttheil,

mit Bäckereieinrichtuug , 2 Ccfcn , ohne Con-
kurrenz, ;u verkaufen durch

Job . PH. Kraft , jetzt Bleichftr . 2 . 2.
Lt^ ans Thorfahrt, Werkstäite oder Stallung, paffend für jedes

Geschält, in gr. verkehrsreicher Straße, mit 4000 Mk. An-
Zahlung zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.
leues Etagenhaus, doppelt 4 Z. u. Zubeb. im Clock, Vor-
' garten, alle- gut vermiethei, Haltestelle der Elektrischen

Bahn. Uederschuß rein 1150 Mk., günstige Hypolhekenvcrhällnisse,
sofort zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 3.
leueS Etagenhaus im südlichen Stadttheil, mit Stallung.
' Remise. Kulscherwohniing, gr. Werkstäite. 6°/0 ventirenb, zu

»" kaufen durch' Joh . PH . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 3.
/ ^lasthauS mit großem Ganen, Stallungen, sofort zu verkaufen

oder zu verpachten durch
Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.

teueS Hau» im Centrum der Stadt , paffend für SveifehaiiS
^ mit Vogirzimmer oder auch AuctionSlokal für 56000 M.

zu verkaufen bei kleiner Anzahlung durch
Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.

^ochrcntableS Hotel mit feinem Restaurant , reizend
gelegen am Mittel -Rhein , sehr besucht von Frem¬

de», mit vollständigem schönen Inventar , zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2
»Fhlirtbschaft in der Nähe von Wiesbaden, mit gr. Garten.

concessionirtem Saalbau . Haltestelle der ElektrischenBahn,
für 50000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.

N

R'

N

Consum-Geschäft Adlerstr.31.
Neue Dollhanngep.St .5 Pf ., 10 St.

45 Pf
Neues Sauerkraut p. Pfd. 7 Pf.
jwiebeln5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf.
-pirituS per Liter 32 Pf.

(Verkaufsstelle ver Centrale).
Petroleum per Liter 17 Pf.

Schmedifch-Feuerzeugp.Pack. 9Pf .,
10 Pack. 85 Pf.

Kartoffeln(magnum bonum) per
Kumpf 21 Pf.

Haiger per Kumpf 15 Pf.
gelbe Englische per Kpf. 21 Pf.
Mäuschen per Kpf. 40 Pf.

Bestellungen für den Winterbedarf werden angenommen und zu den
billigsten Tagespreisen auSgesührt. 3333

Carl Kirchner II.

Bei Carl Wagner,
Immobilien - und Hypothek. Geschäft,

Hartlngstrahe S,
sind angemeldet:

Verschiedene Kapitalien — zum Ausleihen— theilS Vor-
mundschaftSgeld.

Kapitalien in jeder Höhe werden stets gesucht auf prima
1. u. 2. Hypotheken für hier und auSwärtS. — Vermitt¬
lung prompt und kostenfrei. — Restkanffchlllingez. k.

Ferner sind angemeldet: Verschiedene Geschäftshäuser ältester
eingesührter Firmen, auch Hotels, BadhauS, Restaurants,
Winhschaften, Privat - und Etagenhäuser, Villen. Bau¬
plätze. in allen Lagen, auch sehr werthvolle Umbau-PlLtzein dec Stadt.

Acker-Grundstücke in großer Auswahl zu SpeculationSzwscken
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und reell . 3234

Kartoffeln für den Wiuterbedarf:
Magnum bonum p. Ctr. M. 2.50 | Haiger per Ltr. M. 230
gelbe Englische .. „ „ 2.50 | Mäulchen „ „ , 4.50

Alles frei Han», täglich frische Sendung 333L
Telephon 2165. Wellritzstraffe 27, Ecke Hellmundstraße.

Carl  Kirchner,
Für den Winterbedarf.

Magnnmbonumkartoffeln Ctr . 2,00 , gelbe englische Ctr.
2,40 , Haigerkartoffeln Ctr . .8,20 in haltbarer Qualität empfiehlt

Lebensmittel -Consum,
3177  _ Helencuftr . 2 . Telefon 2430. jjj

Altstadt -Consuni
Metzgergasse 13 nächst der Goldgasse

Offerier:
Rufs. Sardinen per Pfd. 28 Pfg., Berliner Noll-
mops St. 7 Pfg., Neue holl. Voll Häringe St.
S Pfg., Bier -Käse St. 87 , Pfg., Frankfurter Würst¬
chen Paar 23 Pfg., Mettwurst Pfd. 85 Pfg.,
Schweizer-Käs Pfd. 90 Pfg., 10 Pfd . Eimer.
Gelee 190. _ _ _ 3061

Ja . Qual . Rindfleisch 56 Pfg.
J» . Qual . Kalbfleisch 66
9223 6 Grabenstraffe 6.

ff

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679uuu ouuu rwiut, siait zoit» :

Dr. Tliofiipson's Seifenpulver (Marke Schw-m) |
*a verwenden , das ohne mühsame Handarbeit , V
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche ?

zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also
Äeit , Arbeitskraft und Geld erspart.

E NGasgliihlichtNÄ
M Brillanter Lichteffeet U
» - « ich. 1
fX  durch die ech>en ÜW

U Jenaer Loch Cylinder
m  o . R G. M. K
\ / Größte Haltbarkeit . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Xi,
vj  Preis per Stück nnr 20 Pfg . W

“ - - - - - - 1M € • Sommert , m
Specialgeschäst fm Gasglühlicht-DeleuchlungU

^ Frankfurt a. M ^7

Unwiderruflich ttebermorgcn Ziehung Tl8
KönigSdcrger fQf «240 (Scldgcwiune

» Haupttreirer : 50 .000 , 20,000 Narb.
a ^ ^0 Pfg. incl. Porto und Liste versendet

*}• Molliug . Hannover. In Wiesbaden zu haben bei:
Carl Caflcl . Kirchg. 40. Moritz Caflel . Langgaffe 6.
z*  de Sallois , Langgaffe 12, I . Staffen , Kirchg. 60.A. Koechcr Langgaffe 51.

48 81 ■“ I
sendet gf

S
Lehnhardt's Zahnatelier,

Kirohgasse 6 , 11. Kirchgasse 6 , H-
Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).

Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombirungen.
Reparaturen schnellstens.

Reelle und gewissenhafte Bedienung. 741

Jeder les en!

(«rsetzllch
Streng reell!

Polardaunen s"3,r'
Uebennff: an dauernder»BB-

EbeiMheUu. Haltdarkeit alle and. Sorten Daunen»u aletchen

auf uniCTt wojttn  zuruckgenommen.

^ C ° ' ? Herf0rd Kr - 4 » Westfale « .
•Qbtn (auch Musters » lgnetrr » «u . toN «, , «so „ « u. portofre«



z7. Oktober 1900

Ein Vorschlag gegen die
Wohnung-inotls.

In einem Artikel über die W ohn u n g s n o t h, den un-
Knast eine offiziöse Korrespondenz brachte, war dem Gedanken
Ausdruck gegeben, daß man, um auf die Dauer gesunde Woh-
nungsverhältniffe zu schaffen und zu erhalten, durch gesetz.
geberische Maßregeln  den Zuzug in eine Ortschaft
von dem Nachweise abhängig machen solle, daß der Zuziehende
dort über eine den Bedürfniffen seiner Familie entsprechende
Wohnung verfüge. Obwohl von anderer Seite alsbald in Ab¬
rede gestellt wurde, daß die Regierung  in diesem Sinne
die gesetzgeberische Initiative zu ergreifen beabsichtige, hat doch
schon jene Anregung, und mehr noch chre Begründung, ein leicht
begreifliches Aufsehen erregt. Es wurde nämlich auch auf die
soziale Bedeutung einer solchen Maßregel hingewiesen, die dem
ungesunden Zuströmen der Bevölkerung in die großen Städte
eine Schranke setzen und bewirken werde, daß dem flachen Lande
und den kleineren Ortschaften diejenigen Personen erhalten blei¬
ben. die sich für die Berkehrscentren und deren industrielle THL-
tigk'eit zwar nicht eigneten, in den einfacheren Verhältnissen des
kleinstädtischen und ländlichen Lebens aber nützlich wirken und
ihr Fortkommen finden könnten. Darauf war die Anklage, daß
man nun auch noch die Wohnungsnoth in den Dienst agrarischer
Interessen stellen wolle, mit unfehlbarer Sicherheit zu erwarten.

Allerdings besteht zwischen der Wohnungsfrage und dem
Prinzip der Freizügikeit ein gewisser Zusammenhang. Die un¬
beschränkte Freizügikeit, das Recht, den Aufenthalt nach Belieben
zu wäblen, hat ihre natürliche  Einschränkung in der Roth-
wendigkeit, an dem gewählten Orte auch ein Unterkommen zu
finden. Sofern zum Ausgleich dieses Konflikts überhaupt et¬
was gethan werden soll, kann das nur in der Weise geschehen,
daß durch Bereitstellung neuer Wohnungen dem Bedllrfniß bes¬
ser entsprochen werde. Das ist allerdings nicht die Aufgabe des
Staates,  oder doch nur in ganz außergewöhnlichen Fällen.
Vielmehr wird es sich hier immer um vorwiegend lokale Inter¬
essen handeln, und daher, soweit die Bauthätigkeit, wie sie von
Privaten, Vereinen und Genossenschaften geübt wird, nicht
ausreichen sollte, wird sich ein Eingreifen der lokalen, insbeson¬
dere der Gemeindebehörden rechtfertigen lassen.

Ganz verkehrt aber wäre es, wenn man auf entgegengesetz¬
tem Wege den Zuzug nach dem zufälligen Bestände  an
verfügbaren Wohnungen reguliren wollte. Das hieße die Ent¬
wickelung eines Ortes nach reinen Aeußerlichkeiten gestalten.
Auf diesem Wege wird man „auf die Dauer" gesunde Wohn¬
ungsverhältnisse nicht schaffen und erhalten. Wie jemand auf
rinen solchen Gedanken verfallen konnte, ist in der That kaum
verständlich, wenn man nicht annimmt, daß es ihm eben um die
„soziale" Wirkung zu thun gewesen sei. Man kann aber sehr
wohl den übertriebenen Zudrang nach den Städten für einen
Mißstand halten und dem platten Lande die Erhaltung der er¬
forderlichen Arbeitskräfte wünschen, ohne darum einen derarti¬
gen gesetzgeberischen Eingriff zu billigen— zumal nicht die
mindeste Gewähr dafür geboten ist. daß die Auswahl sich wirk¬
lich nach den angegebenen Gesichtspunkten vollziehen
werde. Nicht einmal das ist richtig, daß so die Arbeiter mit
fester Arbeitsstelle den Vorzug erhalten würden. Eine feste
Wohnung ist/ doch etwas ganz anderes, als eine feste Arbeits¬
stelle. — Die Regierung hat Recht daran gethan, jede Geneigt¬
heit, auf derartige Pläne einzugehen, ableugnen zu lassen.

Wiesbadener (Seneral -Anzeig »*.

Aus aller Welt.
Elektrisch-automatische Briefbeförderung. In einem

in Marseille gehaltenen Vortrage wiesen die beiden Ingenieure
dieser Stadt , Dubs und Lafitte, auf dem Papiere durch angeb¬
lich unwiderlegbareBerechnungen einen im Postdienste durchzu¬
führenden außergewöhnlichen Fortschritt nach. Es handelt sich
um einen elektrisch-automatischen Briefbeförderer, den die beiden
Ingenieure erfunden haben und der 250 Kilometer in der Stun¬
de zurückzulegen vermag und bei dessen Anwendung es möglich
wäre, in 14 Stunden Briefpackete und kleine Colli von London
nach Constantinopel zu schaffen. Das würde also eine völlige
Umwälzung des Postwesens zur Folge haben. Das Betriebs¬
mittel hat die Form einer metallischen, 6 Meter langen Cigarre,
die längs der Schienenwege auf Kabeln, die an Masten gespannt
sind, dahingleiten würde. Es enthält die erforderlichen Ein¬
richtungen, um automatisch in Bewegung gesetzt und aufgehalten
zu werden. Dubs und Lafitte haben sich durch ihre gemein¬
schaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Elektrizität in wissen¬
schaftlichen Kreisen einen geachteten Namen erworben und auch
bereits mehrere interessante Erfindungen veröffentlicht.

Falsch verstanden. Ein Geschichtchen von einem dumm¬
schlauen Reservisten wird aus Aurillac im französischen Depar¬
tement Cantal (Auvergne) berichtet. In der Mühle zu Apahon
erschienen dieser Tage zwei Gendarmen, um von dem Besitzer
Auskunft über den Verbleib seines langjährigen Mühlenknappen
Louis Soubeyron zu erlangen. „Den haben Sie nicht weit zu
suchen", war die Entgegnung des Müllers, „der ist augenblick¬
lich mit dem Sieben des Mehles beschäftigt. Kann ich erfahren,
was sie mit dem Manne zu verhandeln haben?" „Die Militär¬
behörde läßt ihn wegen Fahnenflucht verfolgen", lautete der
kurzangebundene Bescheid, „denn von den 23 Tagen, für die er
nach Aurillac zur Uebung einberufen war, hat er nur drei abge¬
macht und ist dann spurlos verschwunden". „Mir hat er doch
erklärt, er sei nach Hause geschickt worden", brummte der Müller
in den Bart, als er sich aufmachte, den „Deserteur" herbeizu-
schafsen. Von den beiden Brigadiers zur Rede gestellt, blieb
Louis Soubeyron auch jetzt hartnäckig bei seiner Behauptung,
ihm sei in der Garnison bebcutet worden, er solle machen, daß
er fortkomme. Den fortwährend seine Unschuld bethuernden
Ausreißer in ihrer Mitte, langten die Brigadiers am Abend zu
Aurillac in ihrer Kaserne an, wo sich zur allgemeinen Erheiter¬
ung das Räthsel auf folgende Weise löste: In der Jnstruktions-
stunde hatte der Offizier du jour, als er über die unglaubliche
Beschränktheit des Reservemannes außer Fassung gerieth, die¬
sem ärgerlich zugerufen: „Scher' Er sich nach Hause, wenn er
doch nichts begreifen kann!" Der diesen Befehl wörtlich neh¬
mende Soubeyron hatte nicht seine Mannschaftsstube, sondern
die heimathliche Mühle unter „nach Hause" verstanden und war
mit flugs geschnürtem Bündel ohne Aufenthalt nach Apahon in
seine Mühle zurückgekehrt.

Wie Europas Herrscher singen, darüber weiß der „Cri de
Paris " Folgendes zu berichten: „Europas Herrscher singen nicht
nur, sondern Einige thun es auch mit Talent, unter ihnen Kai¬
ser Wilhelm, ein ausgezeichneter Bariton. Die Königin von
Spanien würde eine große Sängerin geworden sein, wenn sie
nicht Herrscherin geworden wäre; sie hat eine wunderbare Mez¬
zosopran-Stimme. Königin Victoria hat ebenfalls eine sehr
hübsche Stimme gehabt, und sie hat Unterricht bei der Patti
erhalten. In intimen Kreisen sang sie zusammen mit dem
„Ex-Stern" und. - diejenigen , die diese beiden Königinnen hö-

_ 15. Jahrgang Nr 281.
ren durften, war es nicht Mme. Nicolini, die die bevorzugten
Zuhörer am meisten entzückte. Oskar II . von Schweden hat
eine kleine Tenorstimme. Zar Nicolaus singt niemals, er pfeift.
Äbdul-Hamid ist dagegen ein ausgezeichneter Musiker: er kom-
ponirt religiöse Musik und besitzt eine monumentale Orgel, auf
der er improvisirt. Er könnte einen Kapellmeister abgeben,
wenn er einmal in Ungnade fallen sollte. Ferdinand von Bul-,
garien singt Baß. In seiner frühen Jugend sang Leopold von
Belgien Tenor; er hat ein überraschendes musikalisches Gedächt-
niß und spielt auf dem Piano den ganzen Wagner, ohne anzu¬
stoßen. Victor Emanuel III . singt, allerdings etwas falsch,
mehr traurige Gesangsstücke. Die Königin Wilhelmina verab¬
scheut die Musik; sie kann es nicht vertragen, daß man in ihrer
Umgebung musicirt, und ihr künftiger Gatte, der ein leiden¬
schaftlicher Musikfreund ist, wird ein großes Opfer bringen
müssen, um ihr zu gefallen."

Hungersnoth in Johannesburg . Ein Brief aus Johan¬
nesburg in Transvaal bestätigt die Befürchtung, daß, wenn
nicht Abhilfe durch vermehrte Zufuhr geschaffen wird, eine all¬
gemeine Hungersnoth hereinzubrechen droht. Einen annähern¬
den Begriff von dem augenblicklichen Nothstande giebt der In¬
halt eines Plakates, das in dem Schaufenster eines der ersten
kaufmännischen Geschäfte des Ortes zu sehen ist. Da kann man
lesen, daß selbst für schweres Geld, kein Zucker, kein Reis, kein
Mehl, keine Milch oder Butter, ja nicht einmal die bisher noch
reichlich vorhandenen Bisquits und Confitüren mehr zu haben
sind. Citronen, deren Vorrath ebenfalls zu Ende geht, werden
mit 40—60 Pfg. das Stück bezahlt. Lichte sind überhaupt nicht
mehr aufzutreiben, der Preis für eine Schachtel Streichhölzer ist
bis auf eine Mark gestiegen, die Spule Zwirn und Nähgarn gilt
— es ist kaum glaublich— zwei und eine halbe Mark. Fleisch
von höchst mäßiger Beschaffenheit muß das Kilo mit drei bis
fünf Mark, Schweinefleisch sogar mit sechs und sieben Mark
bezahlt werden. Für einen Hektoliter Kartoffeln erzielt der
Verkäufer 105 Mark. Eine Milchkuh, die unter normalen Ver¬
hältnissen 500 Mark gekostet hat. ist gegenwärtig nur für die
vierfache Summe verkäuflich. Es ist dabei noch garnicht abzu¬
sehen, wo die Preissteigerung Halt machen wird, da mit Aus¬
nahme von 2500 Säcken Mehl und einer Waggonladung von
Mediccmenten keine Waarenzufuhr stattgefunden hat, so lange
die Stadt sich im Besitz der Engländer befindet.

IX"Strassburger Lotterie.
Ziehung garantier 12. November 1900.

1000 ' 81,000Ä 10.000,3000
1 Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. (Porto u. Liste 25 Pfg.) extra

empfiehlt sowie alle genehmigten Loose

4. Stürmer , Slropurgi. E.
Carl Cassel. M. Cassel, ft de. ftalloiö. Hck>. Niess
«. Grünb-rg. C. Henk I . Staffen, Ther. Wächter.

Wiederverkäufe» werden gesucht. 301

Jon wenigstensKommen.
>Jt *upttreffer: Kleinster Treffer:
‘•K asse 520010 M.b. ab wart* 1000 M.

«sse 105000 M. .«■Kasse 135000M..«Kasse 200000M.„
£ K asse 120000 >[.„
« K asse 300000 M. .
'■Sasse 60000 \f
“•Klasse 75000»
j !r

1/ i •

300 M.
330 M.
600 M.
300 M.

. 300 St.

. 600 M.

. 300 St.
L Klasse

10.—
v»"w ® na Vim Abschnitt,
rorto mul Gewinnliste 80 I’fg.

»■ wie Einsätze für die folgenden
‘j.'Bhungen sind bedeutend billiger,W* ^ a-Preise . sowie das Gewinn-
'erzeichnissind aus dem Verlosungs-
Pjan ersichtlich , der jeder Bestellung
«gelegt wird . Auszahlung -einst

Wunschder höchsten Treffer auf
°iort .liestellungen baldigst per Post¬

anweisung oder Nachnahme erbeten.

Prietz&Co., Bankgeschäft,

Haupttreffer:
1 ä 520000 M.

W 61 UvkM - Anzeige.
UeberHMillionenM
kommen in den nächsten Gewinn-
aielmngen zur Auslosung . Einladung
*ur Beteiligung an der von Banken
and Staaten garantierenGeld-Lotterie
-Diese Geldverlosung , bei der jedes
los  bestimmt mit einem grossen,
jBJjUeren, kleinen oder kleinstenueidtreffer herauskommen muss,
|J>thält in 8 Gewinn/.iehungen 28245
wie -Lose mit ebenfalls 28245 Geld-
“^Hern lm Gesammtbetrage von Uber
v , . 14  Millionen Mark.

Vs,e  l .Ziebung am 2. Novemb .,
'Or  Notar und Zeugen.
«m. j ^os muss bei dieser ZiehungJntweder mit einem grösseren, niitt-
üren> kleinen oder kleinsten Treffer

1000 M. heraus-

1ä300000 M.
18200000 «.
lä 135000 M,
1a 120 000 M.
lä 105000 M.

300000 M,
200000 M.
135000 M.
120000 M.
105000 M.

lä 85000M.= 85000 M,
lä 75000M. = 75000 M.
1ä 60000M. - 60000 M.
2ä 48000M. 96000 M.
lä 42000 M,= 42000 M.
lä 30000M, 30000 M.
lä 20000M.= 20000 M,
2ä 18000 Hf=  36000M
lä 17000M.= 17 000 M-
lä 15000M.= 15000 M’
lä 10000M.= 10000 M'

u . 8. W., U. 8. W. •
Total 28245 Treffer im Betrage

von über

UOOOOOO M.
Fürstenberg ( Mklbg .) , Villa 260.

Restaurant„Sedan"
Sedanplatz.

Wenn Sie
einmal

meine Schuhe oder Stiefel
getragen, dann kaufen Sic

dieselben immer wieder,
weil sie von keinen anderen

übertroffen werden.

Sdjuljronflifu*fiaii0,
26 Neugasse 26

3445

I L_
Zehn Karben

Hyazinthen
(echte Haarlemer) als 2 weiß. 3 roth, 3 blau, 2 gelb zu Mk. 1.70 für
Töpfe, zu Mk. 2.50 für Gläser. Ganz besonders empfehle meine
Namen .Hyazinthen . als 10 St . in 10 extra großblum. Pracht«
forte « für Töpfe zu Mk. 3 25- 3.75, für Gläser zu 3.50- 4 Mk..
Tulpen k #/n St . v. 275 Pfg. an sehr große »luSwahl, CrocuSü 0/9
St . 120—275 Pfg., Scilla blaubl. °/0 St 275 Pfg., Schneeglöckchen
k ®/ 0 275 Pfg., Narcisien, Tazettrn. Anemonen. Iris , Ramunkrln.
Lanquillen, Kaiserkronen jc. zu den bill. Preisen empfiehlt

SamenhandlungL. Schindlilig,
Nengaffe 1, nahe Friedrichstraße.

NB. Um Hyazinthen zn Weihnachten blühend zu haben, iss jetzt die
beste Pflanzzeit. 4320

Zitgelegt
Elegants

Hrrrrn-Gardrrobe
zii ßUHeraciöölinliiö niciirip Preisen.

Es ist für jeden Handwerker , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar billig¬
sten Preisen zu beschaffen und bieten wir in diesen  fertigen

WM- Herren -Kleidern
ganz entschieden grosse Vortheile.

Wir offerireu:
Der billigste Herren -Anzug kostet nur
Gute Herren-Anzüge. bei ganze Anzug
Herren-Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn
Herren-Anzüge in den neuesten Farben«

steüungen verschwommene Caro's,
der ganze Anzug

Herren-Anzüge aus den besten Qualitäten
Crtzpe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug

Elegante Gesellschafts-Anzüge, hochfein
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 2u% billiger als die großen Anzüge.

Mk. 8 .23
* 10—

„ 12.75

„ 13.80
„ 14.70

21 .-

22.70
23.50

1 Parlljie Burschen- Ausiige
Pock, Hoseu. WesteW. 6 .20

Buxkin-Hosen P. St . Mk. 2.40
Buxkin-Hosen, beste Maare „ * * „ 2 .90
Buxkin- do. aus prima Material „ „ * 4.15
Kammgarn-Hosen, sehr elegant, „ w „ 6 .—
Burschen.Hoseu „ „ 3.45
Buxkin-Kinder-Anzüge p. St . Mk. 2.80, 4.20, 5.40

Loden-Joppen! Verufs-Klcider aller Art!
Schlosser-Anzüge, Maler-Nittel, Frisenr-Blousen
und Jacken, Conditor-Jackcn und Mützen, Schrift¬
setzer-Kittel. Metzger-Blonsen, Metzger-Schürzen
in weisz, blau n. grau, grüne Glaser-Schürzen

! ! sehr billig! !

©3T Hemden
Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 1.10 bis 2.25,

Burschen=Flanell- Hemden, Stück von 80 Pfg. an,
Normal'Hemden, Stück v Mk. 1.— anfangend, weiße
Ober hemden 1.90 anfangend, Herren Kragen, 4fach
Leinen, p. St . 25 Pf. anfangend. Manschetten, 4fach
Leinen, p. Paar 40 Pf ., Vorhemden St . 50 Pf..
Shlipse St . 10 Pf. anfangend, wollene Socken
p. Paar 30 Pf .. Hosenträger, große Paar 4Y, kleine
Paar 25 Pf., Unterjacken St . 50 Pst, große bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.

'UggeiiHeitn&Marx,
WIESBADEN,

14« Marktstrass 14 lm



«V. OktoberLSvv

lüioff
kommt!

Ein solid
gebautes,mass.

fanbbaua
mit Garten,

Stallung rc.,
ca. 35 Min. von hier, an fester
Straße gelegen, für 15 Mille feil.
Nur solvente Selbstkäufer berück¬
sichtigt. Offerten unter W . K.
3557 , bier nicderlegen. 3557

Existenz.
Gutgehendes Geschäft mit

Waarenbcstand . Abreisehalber
zu 6000 Mark gegen Caffa sofort
zu verkaufen Eignet sich auch für
Damen . Offerten unter A 70
Postlagernd Wiesbaden. 3560

Ein runder Tisch und ein gut
erhalt . Kinderbett zu verkaufen.
Platterstraße 82». 1 St . 3564

Dikls Kuttklbiriikn
15 u . 10 Pf . per Pfd ., von 20 Pfd.
an Zusendung inS HauS.

Villa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung'

Schuhwert,
Herren - und Damen -Kleider
kauft Julius Noscnfeld,
3169 Metzgergaffe 37.
Auf Bestellung komme pünktlichst.

Harl linke!
Hochstätte 29,

kauft getr. Lchuhw. jed. Art.
Herren -u Daincnkleider .Uni¬

formen und Waffen.
Zahle gut, s

Gute alte KMeine.
a 1000 Stück 5 Mark, ab
zugeben. 3501
Abbruch Taimusstrasze 31.

Ganz bestimmt
am » 1. Oktober Ziehung der

C a s s e l e r
Kirchenbau - Lotterie
Looseä 1 Mark. 11 Stück IO Mark,

so lange der Borratb reicht,
bei : 3436

Jm  Stassrn , Kirchgaffe 60,
A. Koecher u. L. A. Masche.

'ebr . Fedcrrolle zu verk. Well-
' ritzstraße 16, 1 St . r . 3471

Allrs Gold und Sillikl
kauft zu reellen Preisen

76
Lehmann , Go'darbeiter,

Langqaffe 3 . 1 Stiege

zu verk. Näh, i. d. Exped. 3493
Doppelt 3 Zunmer-

2 « HauS sofort zu ver¬
kaufen. Käufer , welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off . unt . L. A,
2500 an die Exped. d. Bl . 3501

Bon heute ad

Drim Rindütlsih
per Pfd 60 Pfg.

3170 Bleichstraste 22

Ar Amen!
Ausverkauf eleganter Hüte

schon von 2 Mk . an . 3463
Philivvsberg 45 part . rechts.

praihloolles Vinniiio
sehr billig adzugeben 3475

Biebrich . NatbbauSstr. I I.

Kartoffeln
für den Winterbedarf-

Magnum bonum p. Ctr . 2.50 M.
gebe englische „ „ 2.50 „
bei 10 Ctr . ü 10 Pf . billiger, größere
Posten noch billiger. Zwiebeln
10 Pfd. 45 Pfg . 3543

F . Müller,
N -rostraffe 23.

Ilinoft
kommt!

Wiesbadener General -Anzeiger IS . Jahrgang . Nr . 251.

203 . Königlich Preußische K . afferilsllerte.
4. Klaffe . Ziehung am 25. Oktober  1900 . (Vorm .)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind tn Parenthesen beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z .)

8 163 91 298 307 57 59 69 91 445 87 613 25 723 860 83 947 1205
421 37 (500) 39 49 787 2068 291 316 22 45 54 (5000 ) 657 757 (500)
874 3214 390 421 542 902 62 4180 241 665 88 818 28 (1000) 985 5183
46 66 349 (100 00 ) 63 (500) 71 91 439 637 85 824 903 6123 76 81 216
32 375 (500) 542 684 975 83 7361 428 35 500 54 720 645 55 (500) 940
72 8047 167 308 68 472 529 95 0901 403 569 746 847 911 16 (30 00 ) 53

10070 323 569 804 11012 369 426 58 71 (300) 721 984 90 12 .24
233 443 81 945 13031 66 (1000) 216 60 334 60 410 92 607 13 762 830
76 14088 94 101 394 421 5(30 39 71 89 15008 216 701 7 11 917 43
(1000) 55 16129 336 420 540 (300) 734 17018 59 118 53 338 497 682
952 18029 290 (300) 410 (1000) 93 758 889 900 19294 496 (1000) 604
45 753 881 (500)

20013 208 47 339 60 537 70 700 55 21485 780 839 41 95 923
22068 89 285 377 522 614 741 868 23280 448 502 90 852 972 98
24020 29 (500) 79 (1000) 190 332 71 454 64 652 785 871 25011 (300)
55 199 248 357 514 24 601 21 39 67 733 804 (1000) 907 29 » 6014 355
(500) 06 436 41 614 24 34 58 79 801 27074 394 426 88 617 718 30 48
77 28019 (30000 ) 101 (300) 38 99 223 331 528 661 (300) 792 (3000)
976 2 9053 69 36.1 503 712 97 805

30 08 68 430 676 734 879 31344 (30 00 ) 58 61 437 45 755 (300)
830 927 60 3 2215 96 736 84 917 (300) 52 33297 532 42 646 748 90
939 (500) 93 3 4019 29 34 132 244 92 350 72 74 530 (500) 607 840 975
35105 285 90 340 433 535 663 79 763 890 95 933 30056 183 298 399
455 65 507 97 (300) 630 37 (500) 711 921 44 37102 69 215 379 458
644 (3000 ) b07 51 38080 2oO 349 61 414 563 80 834 30072 101 91
285 432 86 95 535 65 604 716 825 48

40030 (50 00 ) 66 150 73 299(500) 447 99 515 87 841 88 972 41080
610 77 93 714 29 57 97 852 42033 420 560 43001 60 (300) 420 38 (300)
656 701 42 72 928 44177 400 (500) 664 77 (1000) 720 93 846 4 5366
474 531 602 7 829 94 934 <500>50 94 (1000) 46129 245 410 (3000)
27 643 80 785 823 80 47099 138 59 274 466 904 74 4 8021 47 196
209 (30 00 ) 462 659 4 9007 39 (500) 336 421 26 65 94 591 -,40

50223 71 82 423 30 79 513 654 832 51018 32 186 363 468 806 933
54 (3000 ) 96 (300) 52,39 294 400 22 582 751 991 53137 98 325 26
49 «8 435 53 92 729 97 802 944 5 4018 47 69 220 336 458 592 93 682
(1000) 973 83 55262 618 53 (50 0 0 714 5(5402 57053 56 71 72 92
161 378 561 80 624 722 33 74 818 55 955 93 96 58076 109 13 268 96
326 565 965 50318 410 (30 00 ) 657 (30 0 0 874

60238 328 65 734 873 912 (51154 95 204 308 584*881 928 40 51 91
62012 79 203 488 535 36 (500) 61 91 635 (30 00 ) 67 743 45 « 3076 139
252 717 804 29 «02 38 «4003 8 28 69 70 265 339 (500) 549 800 47
«5016 330 56» 667 735 99 899 « 60:0 80 228 56 349 51 48» 683 783 816
33 71 67052 71 73 86 186 220 18 327 80 405 (300) 49 95 517 (500) 647
799 »0» »4 «8033 (300) 211 83 534 61 (300) 86 96 080 983 « » 962 63 79
289 372 455 76 536 623 767 78 962

70112 74 210 328 29 37 47 63 568 653 71041 92 (3000 ) 209 500
17 620 (300) 97 882 965 72033 765 834 40 66 (300) 813 73350 (3000)
74 410 41 75 600 53 736 857 927 74236 359 74 521 54 631 »14 43 93
75324 485 581 675 829 89 903 59 70072 10-, 56 (500) 333 83 948 77059
96 419 713 978 78147 238 61 300 419 668 734 927 70174 263 (500) 336
87 (50 00 ) 473 78 83 523 932

80X15 47 150 95 378 505 666 (1000) 768 88 919 41 89 ' 81097 207
318 70 574 822 (300) 82022 126 (500) 47 67 (1000) 75 208 18 710 849
62 987 89 94 83198 259 74 323 558 (300) 632 81 791 857 918 8 4963
(1000) 151 86 (500) 243 485 600 49 77 809 993 95 8 5252 303 42 (300)
713 59 (300) 69 94 (3000 ) 933 86144 (300) 272 336 .500) 459 548(.500)
888 990 (300) 87040 193 312 82 493 540 (1000) 57 790 880 880,-9 90
151 93 282 306 62 94 547 613 800 88222 306 (30 00 ) 73 460 833 89
922 (300) 38

90 '23 456 719 20 57 74 997 91200 306 463 532 905 92092 148
57 74 78 236 331 73 406 47 612 23 (10005 816 42 93034 162 89 225 77
580 81 6 !8 873 94500 50 <05 22 758 66 828 987 95062 80 104 463
823 63 922 25 37 60 96090 98 310 19 42 453 584 769 921 97003 46
260 97 316 59 442 541 (500) 64.3 94 705 16 95 98116 235 364 417 25
55 62 548 54 669 725 (500) 04 853 970 (500) » 9096 352 503 17 730
(300 » ) »95

100143 62 275 (500) 93 345 61 73 408 16 513 28 101393 442 532
41 70 895 945 102241 (500) 94 378 552 103006 158 252 394 429 51
60 716 62 82 104139 274 333 (30 00 ) 407 20 705 812 46 48 (30 00 ) 76
83 974 105184 (1000) 269 345 62 82 826 94 926 106055 56 5» 179
(500) 211 82 510 107140 51 (500) 58 93 414 6,6 810 (300) 925 108008
(500) 67 (300) 292 374 426 642 761 (300) 109010 66 123 401 517 63
(30 00 ) 74 708 806 976

110053 354 92 546 6,0 746 533 (500) 38 11H05 220 45 76 454 533
86 641 733 829 82 (30 00 ) 112046 166 244 401 51 647 720 29 49
113027 (500) 270 (300) 4,5 91 503 830 114069 594 676 755 113066
(500) 70 421 573 802 17 45 Oy 909 92 116080 (3000 ) 114 60 262 310
521 876 952 117050 62 (30 00 ) 159 262 378 421 29 48 97 546 96 657
783 118004 82 104 253 469 517 -8» 744 94 853 119319 548 674 (500)

120015 93 170 242 304 46 48 530 52 617 49 96 740 72 895
121018 (50 00 ) 226 323 96 518 703 (300) 842 935 122083 343 91 544
123042 68 213 01 444 773 881 124513 739 844 125010 47 81 122 226
469 517 <03 717 25 61 829 71 123030 35 391 437 78 924 127228 (l>00)
3>8 49 414 39 52l 30 97 832 988 128591 626 700 14 44 831 923 46
129101 652 778 910

130073 431 56 66 539 73 622 91 750 88 835 80 131055 60 200 20
347 425 538 714 38 860 987 132147 375 87 447 507 820 55 133443
(30 90 ) 705 976 134097 129 215 345 421 49 553 72 674 709 869 84 90
970 185121 234 51 455 515 82 639 911 136005 13 27 200 57 79 326
(1000) 84 731 83 137296 414 (30 00 ) 563 693 747 68 13833 4 42 (300)
606 99 862 139033 114 210 11 65 (30 00 ) 348 429 651 933 78 96

140328 534 .300) 671 715 25 (500) 911 21 59 141006 219 30 350
758 87 900 142022 (1000) 27 135 53 69 94 239 78 325 44 408 36 91
(1000) 650 69 752 832 79 (300) 143035 1*7 264 433 560 656 94 857
144016 27 134 299 400 10-72 94 58 i (30 00 ) 653 66 724 96 834 (1000)
939 145119 63 91 459 543 60 681 (500) 781 (300) 830 (500) 975 146226

.310 45 434 652 853 958 79 96 (500) 147053 76 114 232 415 519 39 600
40 789 (500) 148113 (1000) 20 53 201 27 475 659 739 51 64 834 939
149107 (30 00 ) 26 92 97 231 338 94 427 57 70 613 85 90 830 55 62

150125 32 83 217 23 1335 636 716 67 821 26 76 967 15. 1277 (30 00)
395 454 911 27 72 (30 00 ) 90 (1000) 15208» 142 226 38 66 68 510 54
747 70 816 93 153042 223 41 154045 255 85 308 46 (30 00 ) 548 639
714 50 155043 138 341 526 82 756 922 156 >72 215 (300) 20 479 560
89 725 85 847 989 90 6300) 157014 28 (100 00 ) 79 255 379 413 92 539
(15 0 00 ) 61 682 99 3000 ) 712 23 76 <300) 15 8085 214 69 303 9 23
472 528 651 57 743 92 864 97 917 159049 263 379 401 45 (30 00 ) 572
85 86 6 3 72 923

160075 113 261 87 89 926 41 l « t !51 205 23 514 629 88 102139 82
726 48 (30 00 ) 103214 70 34« 531 651 58 743 6* 860 935 164046 (500)
333 65 82 513 27 32 88 613 92 769 (1000) 105094 200 50 347 409 640
45 825 81 (300) 100200 391 438 796 99 823 43 »64 107100 30 50 85
275 (30 0 0 336 54 725 (300) 920 108024 58 127 216 457 579 907 53
109 17 ( 1000) 38 41 (300) 133 »5 256 (300) 588 611 21

1709 77 73 281 (500) 88 489 646 774 901 <3000 ) 171086 478 (300)
575 776 984 172118 229 322 444 577 (500) 80 626 757 59 996 173 >02
32 50 201 434 685 -9 711 ->4 928 174391 464 805 27 175 '>16 124 272
98 302 37 614 882 919 170068 127 96 250 (300) 371 (30 00 ) 758 825
89 978 177011 25 238 343 <300) 76 97 704 8 14 809 178069 121 50
274 447 50 503 39 45 643 730 44 805 28 76 958 179061 113 96 342
(3000 77 84 484 727 89 809 19 83 »25

180039 176 (30 00 ) .998 474 (300) 535 641 704 181066 145 81 283
556 612 74' (500) 45 62 (300) 805 75 92i 182967 11« 85 314 96 520 750
805 27 183017 99 106 293 364 (500) 637 739 949 184018 137 427 541
729 30 (300) 71 894 185203 706 828 9 0 (500) 38 180029 51 141 449
534 51 77 (300) 781 837 187824 37 64 81 188054 337 417 (300) 41 (300)
631 96 794 862 980 81 189 07 12 91 338 93 535 (500) 695 702 81 916

190082 136 484 86 586 623 40 87 731 911 191297 30« 532 716 920
192119 234 45 77 3-58 439 828 (50 00 ) 900 193314 521 621 47 729
194102 (300) 90 223 49 ! (300) 603 26 (300) 94 904 195250 (300) 64
364 456 570 677 942 190037 114 219 41 (500) 48 441 59.5 (1000) 657
835 925 (30 00 ) 88 197017 130 93 329 76 422 864 198961 501 622
(300) 71 734 70 846 71 199047 127 46 60 269 414 49 632 39 43 985
98 (3000)

20 0451 (300) 559 95 (1000) 68« (3000 ) 745 64 90 91 817 (300)
201000 162 314 87 435 783 834 (30 00 ) 43 975 97 20 2009 131 56 203
390 671 7«9 863 94 203013 54 131 384 409 (1000) 515 63 843 75
204362 40 ! (3000 ) 587 617 48 »64 (500) 20 5270 371 (300) 599 (500)
52 661 97 836 200142 89 2.39 (300) 362 873 9.34 97 207133 213 465
762 75 2 08471 530 «03 (300) 11 881 209011 187 228 40 310 77
(30 00 ) 483 85 524 29 (300) 644 817 963

210009 78 316 403 96 «45 910 81 211032 (500) 63 69 (1000) 175
93 99 305 479 507 44 73 663 856 «3 958 212 «32 34 324 (300) 422 578
704 64 81 914 54 213076 110 727 865 214024 47 121 75 264 422 4«
612 747 824 41 995 215193 284 555 79 611 12 (500) 63 850 90 210021
444 508 11 895 958 72 217231 528 685 701 26 »09 02 79 00 218143
230 42 504 724 807 953 219178 (300) 92 576 657 741 88 97 870 93

22 0253 445 67 508 796 (300) 810 47 66 936 221021 173 247 330
447 64 610 (30 00 ) 732 40 83 884 222 24 «0 460 848 949 52 (300)
223080 115 306 39 76 462 65 71 79 728 (30 00 ) 987 2 2402 * 103 514
58 81 (500) 661 714 46 96 (3000 ) 827 2 25047 255 427 (500) 58 86
90 579

1.50 Pfg. Kilo-B. Karlsruher Lack
klebfrei und dauerhaft) bei Carl Zi s « 3445

203 . Königlich Preußische Klaffen!otterie.
4. Kla sse . Ziehung am 25. Oktober  1900 . (Nachm .)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesenbeigefügt.
(Ohne Gewähr. 91. St .-A. f. Z.)

57 112(1000) 243 86 446 52 57 692 96 787 855 (1000) 62 83 1002 85
378 4«3 87 523 2« 634 803 40 98 959 2459 625 73 607 (7.00) 768 70
(100Ö) 811 47 (3000 ) 59 68 943 3122 56 58 94 296 406 785 4013 185
-'28 51 310 89 474 527 600 37 74 91 829 5282 (300) 430 543 98 703
(1 00) 39 85 99 944 6203 307 12 593 830 940 (300) 7198 325 59 653
82 836 82 83 (500) 93 922 8207 530 G08 » 226 380 473 551 87 640
(3000 149 63 (1000)

10052 145 259 303 526 43 54 72 624 878 904 (50 00 ) 49 11031
84 117 30 59 274 315 435 565 67 (300) 83 897 12154 232 332 429
674 863 13035 (500) 52 358 97 510 43 626 83 »3 (3"0) 766 967
140 4 3900 ) 51 243 517 41 70 746 900 7 20 15030 (30 00 ) 340 402
5 4 »7 -20 »1 713 10067 204 71 316 417 50 77 500 7 717 901
17071 375 403 24 579 850 996 18013 131 314 (30 00 ) 616 87 818
(1 00) .32 984 19128 249 92 423 504 6 696 (500) 761 72 (1000) 883
(300) 952

20106 342 443 (1000) 721 21028 70 (500) 97 216 (300) 92 426 559
697 827 22157 324 417 694 704 37 76 79 »9 907 72 92 23046 216
(1000) 323 37 405 91 733 (1000) 840 91 24007 103 5 13 22 321 499 611
27 (300) 787 825 43 * 5059 68 334 500 609 60 828 925 2 6016 28 (300)
49 70 92 319 30 590 768 79 81027008 23 121 247 381 562 67 98
(30 0 0 ) 615 749 824 963 28033 211 322 496 615 896 981 29011
716 76 300)

30'jO./ 60 114 236 59 333 402 96 522 77 614 711 65 31092 101(500)
35 265 340 520 682 94 807 939 99 32101 221 555 8v8 33053 192
305 26 81 444 55 657 898 971 34225 27 348 (500) 61 495 518 (500) 57
(500) 64 (300) 970 35208 319 (500)  69 490 647 97 852 68 980 3Y017
138 62 269 323 84 (30 00 ) 461 589 37032 86 293 490 (1000) 548
(löOO) 620 33 69 79 82 8<3 38025 (1000) 152 280 (300) 82 892 94
467 81 39946 (300) 78 85 302 401 582 83 99 666(1000) 801965 (3000 ) 70

4 0 37 223 329 446 616 33 754 907 41066 142 87 (300) 91 263
3S2 653 810 35 4 2215 (300) 339 (300) 515 640 733 34 911 31 40
43199 482 522 44 " '4 424 555 86 678 747 81 810 (300) 90 962 45382
554 071 40179 252 049 748 47042 217 97 526 728 (30 00 ) 873
48010 65 230 60 495 97 552 81 877 949 4 9005 113 38 54 69 251 552
630 735 894

50140 80 221 68 305 426 504 79 (500) 799 831 52 (300) 51201 15
44 78 365 170 300 » ) 88 698 832' 78 939 52054 526 604 22 50 724
834 958 53039 110 53 219 109 13 575 739 800 12 938 59 54 "25 131
75 21« 343 69 97 409 55106 97 98 202 485 55« 75 98 040 41 762 363
S83 50157 282 92 96 5 0 606 75 734 57059 10« 27 81 257 86 597 618
803*902 (300) 60 58032 149 215 571 826 98 59013 59 03 77 125 240
(1000) 98 (500, 595 654 710 (500) 807 62 78

«0062 180 272 387 578 748 77 937 0133171 433 48 (300) 52 633 865
84 »58 (1000) 0 * 244 588 647 (300) 773 863 89 920 03025 123 36 230Äftn 7A Oi nA nnr\  o .n oo - or » 4CO - Ai 01 A.rJA(300) 460 70 552 84 90 779 821 64075 225 89 372 468 501 21 660 873
65013 15 150 242 (1000) 335 4747&9 8364 )933 06124 204 44 302 96 428
. 51 645 57 955 67072 85 184 273 76 409 34 80 (30 00 ) 97 589 848

7 26 0 8038 80 195 270 486 « 9259 460 (300) 78 561 030 792
7004 ! 10> 225 359 67 514 70 610 (.500) 59 812 36 912wm  M » WU 71 71025

37« (30 00 ) 817 938 72124 02 230 97 432 37 674 813 907 61 73013
29 ; 423 712 2 i 801 74308 93« 75. 159 223 (1000) 329 78 400 529 (300)
728 43 (300) 49 851 82 992 701 13 2«! 64 312 26 (10<X)) 803 64 67 72
965 77140 «9 393 427 37 528 629 (1000) 74 875 78039 (30 00 ) 100 403
81 591 60.« 62 746 64 831 41 990 79339 53 (500) 58 411 601 939

80152 98 303 36 409 .529 616 8<>1 916 56 81038 86 151 91 222 498
L3>5 ! i,9; 864 85 82042 131 202 356 413 40 44 (30 00 ) 76 541
«4« 8 9 911 31 (20 0 0 00 ) 8308 1 614 45 75 (300) 793 (3000 ) 977
84 09 '03 212 13 6/ (.500, 80 31« (3000 ) 305 73 (3000 ) 80 9« «25
727 42 839 55 98« 85045 409 631 755 85 906 18 (30 00 ) 21 67 80018
109 66 (300) .9 211 408 29 53 (30 00 ) 562 809 »9 87 . 48 279 400 10
70 99 541 762 65 827 990 88234 810 79 92 (300) 89011 120 22 29
261 371 94 624 34 730

00013 125 34 !65 511 771 83 858 91008 277 312 22 448 618 838
92052 74 448 (500) «03 729 57 814 94« 93118 229 97 457 560 (30 00)
62 702 68 84 (100D) 94203 78 319 514 81 714 71 826 95 14 31 2»8
94 300 35 61 452 542 44 852 » 6208 339 407 18 (3«Ö) 74 (3000)
576 643 751 805 61 959 » 7010 153 54 214 330 95 409 0:00) «58 98034
60 125 296 471 609 82 968 9 9047 104 58 203 92 394 666 77 (1000)
834 990 .

100013 54 396 448 76 (500) 91 94 545 620 755 899 101010 63 97
290 93 399 412 ,61 710 836 «7 10* 239 63 390 483 575 «34 94 919 77
103398 534 637 78 , 813 15 104 <)21 203 720' &105022 15« 276 (300)
7» (500) 39 1 5 >7 717 853 99 100 30 (50 0 0) 57 671 «5 107023 291
715 »55 108074 316 427 565 648 730 879 81 82 (500) 903 109132 211
13 5.33 «4 71 91 98 7«0 909 34 (300) 99

H0163 351 493 (1000) 710 nO 837 (500) 111008 45 199 343 (1000)
475 601 751 845 92 951 (.".00) 11* 109«72 731 113017 22 69 86 157
243 482 584 7 2 ^8 978 42 852 117007 22 37 108 19 32 62 237 «01 49
78 82 200 351 433 (1000) 62 67 90 557 702 32 110206 » 336 81 1141 15
258 410 518 79 1 903 19 115007 12 92 148 741 (3000 ) 86 976 (300)
118116 213 42 82 416 41 525 867 904 60 11U0ü7 96 137 215 347 50
4»5 (ICO') 525 618 (300) 29 76 817 (300) 61 80 920

120368 121051 188 275 5S2 734 848. . . 122006 81 306 23 73 79 41S
C03 27 758 (30 00 ) 71 911 123112 224 377 933 41 124 27 236 307
426 75 691 7,14 1250 :6 96 354 468 592 818 120002 37 178 39« 4«0
628 69 .9 79' 83 , 935 43 127. 05 251 «41 55 88 7 4 20 (300) 44 954
87 94 95 128059 120 344 46 442 605 825 85 918 (3000 ) 40 129010462 505

130011 37 188 601 52 82 931 131«96 98 191 203 308 413 967
132010 (500) 70 72 73 94 103 71 42« 548 57 667 (500) 853 133069 110
iö -' 585 768 134188 207 10 384 558 793 135109 749 807 6 . 85 920
25 58 130 >6 335 547 (300) 80 89 93 709 32 137050 274 395 427 28
66 662 761 816 68 138046 132 237 398 507 10 11 856 79 (lOoO) 916
139095 !27 29 218 417 504 53 69 649 703 34 985

14 0093 (1000) 362 637 78 (500>776 (1000) 80 141026 114 66 203 52
371 (300) 477 «42 65 786 91 8,>3 14209« 148 271 7« 99 437 52« ' 71
94 712 (30 0 0 ) 23 33 934 96 14305-, 154 61 88 444 >1000) .753 (5000)
824 144042 50 157 267 455 754 911 58 145283 (1000) 538 92 069 89
747 76 140060 (30 00 ) 154 79 204 409 506 (300) 60! <3000 ) 700 923
85 147019 254 70 85 431 538 64 «93 914 148004 (509) 16 211 51 56
436 68 573 924 52 78 86 95 98 149244 80 388 42ü <3oO) 47 507 675732 930

150166 86 236 42 73 369 «20 75 833 151 '62 310 503 642 63 977
95 152207 30 ! 72 542 717 800 61 67 91« 17 73 153 04 132 249 50
394 (300) 421 583 «11 87 730 (50 00 ) 87 872 966 154115 508 647 (300)
741 Hl 92 155021 141 413 5»6 «73 726 823 38 150019 (1000) 44 146
230 98 390 5o5 (1000) 9 50 78 670 836 96 979 157671 210 16 76 329
42 467 03 565 75 705 36 932 53 70 158066 229 41 501 48 611 159042
45 52 154 311 402 509 (.300) 641 54 (3ü0) 824 54

100052 109 259 766 845 900 27 101004 (1000) 60 166 79 83 268
337 57 55o 600 14 743 916 18 85 10* 154 219 499 565 603 75S 8 !4
901 103020 39 292 322 47 436 633 93« (.300) 164028 »0 176 207 386
480 8« 661 768 807 75 165172 313 864 »0 100,90 '224 382 466 541 856
931 50 72 107064 (100O) 79 98 191 248 305 63 -162 543 108200 72 89
378 440 528 ,300) 765 ,300 « ) 879 906 58 169 )27 145 64 28« 558 859

170186 246 388 414 46 " 'Ä „ 527 44 51 171000 164 (500) 238 (30 00,
4<2 .',82 70, 8b 80s 172009 165 78 87 (1000) 342 (1000) 47 53 89 479
635 94.» (300) 173000 188 90 215 34 59 64 334 760 79 8«7 78 174118
(1000) 37 264 319 83 498 636 726 (300) 46 47 93« 175000 109 276
:;70 479 604 771 826 79 989 170265 337 (30 00 ) 73 (300) 669 837
177014 153 (10«0) ‘263 66 365 638 796 807 178119 94 387 91 468 925
179007 57 172 (30 00 ) 319 480 501 38 55 61 «09 700 906

180054 126 278 388 (30 00 ) 527 672 81 758 843 181,36 501
(30 00 ) 54 373 723 37 934 182204 405 41 632 93 713 57 (I0U0) 879
1834,7 824 |43 84 995 1840 .5 38 274 389 667 704 817 185 *11 19
364 457 552 60 «87 707 180055 208 504 96 768 848 1870'*5 l ‘*2 2~2
91 (1000) 340 469 52* 34 (300) 832 43 930 188019 91 122 40 345
78 432 637 62 922 189051 77 »0 285 (500) 421 668 712

190108 312 533 85 630 33 (500) 81 885 191155 204 53 322 68 580
92 628 53 843 (300) 72 86 95 907 (500) 192171 99 284 612 62 <10001
974 193254 92 334 (30 00 ) 494 561 032 705 77 79 813 79 Tfi)
(300) 1» 4228 446 (300) 48 »0 805 37 69 957 195 244 67 34« (500193
'Mi 16 46 763 867 994 19003" 310 34 53» >05 10 W ' ^
197165 216 307 (30 00 ) 22 37 198099 126 213 47 334 470 553 55
«4^ 23 35 61 98 (1000) 712 959 (300) 81 199003 194 387 585 660 7W

20 0252 333 96 400 525 605 (300) 88 728 806 7 201191 46 49
(300) 300 797 950 (30 00 ) 55 61 202179 208 ™
701 55 203101 57 3«ö 630 785 994 2 04195 205^ 87 575 M «S
205123 277 591 92 677 (30 00 ) 86 71« «0
* <7 388 413 009 829 68 84 9,6 * 070 :p6 % 1? 75*°Ä “ 7ol “
602 17 905 11 98 2 08 )79 339 438 570 96 671 723 39 59 93 20 ! *22467 (1000) 589 93 743 940 0/1 Uö  d9 jU 93

463 69 «41 68210026 95 178 299 (:>00) 725 882 978 90 211024 33 '"Q ißr /Qiyy» na
«9 641 68 (500) 929 212095 (300) 259 94 67« 745 851

«4 74 248 75 52« «37 692 214194 301 70 94 53« 58 70V,7<»° 84° su!? iS
215171 237 60 315 23 665 712 19 97 948 Oft - - - 679 84 090 962AM -782 U>̂7 •»»■» IKK _ _ _ -
(IUUUO) •*«! » moo 570 «91 218165 ^ 6 59Ä E 444 728
219012 ,500) 69 123 337 (300) 512 27 41 <# » 75? 871 444 728

220157 320 4 *9 520 «79 87 903 31 73 221085 5 !7 Ja srr
894 (1000) 929 45 22214 « 66 420 555 643 76287«
945 2 24075 100 368 419 94 630 46 (1000) 755 AAsa ™

Im Gewinnrade verblieben: ' » - **» 129 277 398 408 70
2 d 1.50 000 Mk. ,
7 Ji 30 000 Mk..
1012 ä 3000 Mk..

kommt!
110/259

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparatureu
in säinmtlichen Tchmucksach »,
sowie Neuanfertigung derjelbr,
in sauberster Ausführung usi
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann GoMeitij
Lauggaffe 3 1 Stiege.

682  Kein Laden.
werdki, Ichön u.
ousgarnirt 3320

_Walramstr . 25 , 1.
NI Ösch - zum Bügeln w>rd stell
tzVUIthl  angenommen . 34fiS
Herdcrftr 2,  Hinierh. 2. St. r.

Da»ik»IMk -KIM
jeder Art . werden in und außer
dem Hause gefertigt. 3466

Dotzheim. Biebricherstr. 2 $
Empilhie große ÄUkiiiM

in allen Sorten Kämmen , sowie
Reparaturen in Sct ildpatt u alle,,
anderen in mein Fach einschlage».
den Arbeiten linier bill.Berechnung.

L. LUthmann. Kammmacher,
Moiitzstraße 24 . 3514

Für rtnc junge
Dame

(Wpise) wird in nur befferer chrisll
Familie Pension gesucht, wo grün»
liche Ausbildung in Küche »n
Hausbaliuiig gebolcn ist. 352'

9iur ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter HI. 3518
Exp. ds . Bl.

werden gestickt Blcichstr. 9, 1. 355)

Mlfid)„rn«&SU
Bleinstrafre 9 , 1. 3558

EYACH
Sprudel

Zn stets frischer Füllung
zu haben bei 268|44

Conrad Hock, Wiesbaden
H .'Iene»siraße 10.

Quitten zu haben Philrvvr>
bergstraße 41, 2 r . _ 35» j

Iris-Bücher
künstl. illustriert und gebunden sind
daS Billigste und bieten Er¬
wachsenen Gelegenheit gratis cin
Kunstwerk im Werle von 1000 3R.
su erwerben. 3 Probebände srco.
Mk. 3.— 3432

A. Schupp , München,
Hiidegardstr. 13a

©Mgearb.Mob.m.Handaro.w. Erfp . d. Ladenm. bill. P
verk. : Voll st. Belten 50 dis
m  Mk .. Bettst. 16 bi« 30,

Kl-iderschronk m. Aufs. 21 bi« 4o,
Crmmod.  24 —30, Küchenschr. best.
Sorl . 26—32, Derticows , Hont«
orb., 31— 55, Sprungr . 18- 9*
Matratz.  nt . Seegras , Wolle, Asnc
u. Haar 10—50 , Deckb. 12—-h
besi. Eopb . 40 - 45 . Divan« u.
Otlomane 25 bis 55 , pol. Soph«'
tiiche 15 bis 22, Tische 6 bis 10»
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—90,
Pseilcrspieg. 20 - 50 Mk. u. s. w-
Frankcnstraffe 18 , Ddh. v°ci
u . Hinterb . Part . H*-i

Neue  3 theilige

Mntrntze mit Ktil
Mk. 25,  zu verkaufen.
Fnedrichstraße 50 , 1. Stg . rtdjg

MiittltWn -iZmitill
Divan u 2 Seffel , Mk. lj 9
auch gelbeilt zu verkaufen. 34»-'
Friedrichstraße 50 . 1. Stg . rech»:

Trauringe
mit eingebauenem Feingebal»
stemvel. in allen Breiten , i*eT*P
zu bekannt billigen Preisen.
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' H"

Franz Gerlach,
echtvalbncherttrafte 1* ..

Schmerzloses Ohrlochstechen
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